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Wahrhaftigkeit gegenüber dem Schicksal .
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Rosenberg rechnet ab . — Das Herz der Welt schlägt in Deutschland . — Die neue Kameradschaft .

Arbeit als Ausleseprinzip .

Weltwende .

Nürnberg , 8 . Sept . Am Mittwoch fand der Partei -
longretz in der festlich geschmückten Luitpoldhalle seine
Fortsetzung . Bereits lange vor Beginn war die große
Halle , die das eindrucksvolle Bild des Vortages bot ,
von de » Zehntausenden bis auf den letzte » Platz be¬
setzt . Punkt 18 Uhr betrat der Führer , gefolgt von
dem gesamten Führerkorps der Partei , die Luitpold¬
halle , wiederum von nicht endenwollendem Jubel und
stürmischer Begeisterung begrüßt .

Nach dem Einmarsch der Standarten und dem Ber¬
klingen der „ Freischütz " -Ouvertüre von Carl Maria
von Weber , gespielt vom Reichssinfonieorchester , eröff¬
nete der Stellvertreter de , Führers , Rudolf Heß , den
zweiten Tag des Parteikongresses und erteilte dem
Beauftragten des Führers für die geistige und welt¬
anschauliche Schulung der NSDAP ., Ncichsleiter Alfred
Rosenberg , das Wort . Als Reichsleiter Rosenberg ,
einer der Träger des Deutschen Nationalpreises , das
Rednerpult betrat , wurde er von lebhaftem Beifall
empfangen , der immer wieder aufbrauste und sich erlt
nach Miaute » legte .

politischen Parteien , sondern daß sie auch geistig und charakter¬
lich neu gegründet werden müßte .

D . h ., daß sie von einer Weltanschauung getragen werde »
müßte , die außerhalb der Ideologie » ihrer Gegner ihre »

Entstehungsmittelpuakt hatte .
So mancher Kampf der Weltgeschichte hat mit dem mili¬
tärischen Sieg einer Seite geendet , die schließlich doch eine
Niederlage erleiden mußte , weil sie im Gegner den Träger
ihrer Weltanschauung erblickte . So konnte in neuerer Zeit
der deutsche Kanzler Bethmann - Hollweg in seinen
Erinnerungen noch nach dem Kriege schreiben,

'
Deutschland

hätte keine Losung gehabt , die sich den Parolen der westlichen
Mächte hätte gewachsen zeigen können . Das heißt : ein Kanz¬
ler , der berufen war , das deutsche Volk in feinen schwersten
Schicksalstagen zu führen , glaubte nicht mchr an die von ihm
verteidigte Form und den Gehalt des Deutschen Reiches ,
zweifelte jedenfalls daran , die lebenspendende Prägung im
Kampfe gegen die Gegner der Entente zu finden .

Von diesem Gesichtspunkt aus , werden wir erst die ge¬
schichtliche Lage unserer Tage richtig begreifen können . Ein¬
mal zerschlug die Französische Revolution 1789 ein altes
morsch gewordenes Regime und schickte sich an , mit ihren

Heeren Europa zu erobern . Gegen diese demokratische Revolte
bildete sich die sogen . Heilige Allianz der Monarchien . In ge¬
fahrvollen Augenblicken hielt diese Allianz zwar zusammen ,
um bei der ersten Gelegenheit wieder die alten Streitig¬
keiten der verschiedenen Souveräne aufzuweisen . Im Lager
der . Allianz selbst aber gab es begeisterte Anhänger der Fran¬
zösischen Revolution , unb viele Festungen fielen nicht durch
Eroberung , sondern weil ihre Verteidiger im tiefsten Innern
die französische Armee als die Trägerin jener Gedanken be¬
trachteten , die sie selbst als die ihrigen anerkannten .

Die Entwicklung ist in den Jahrzehnten weiter gegangen .
Aus der strukturlosen demokratischen Idee ( nicht zu verwech¬
seln mit jenen Volkstumsbewegungen , die vor 1789 ihr Recht
den Souveränen abtrotzten ) ergab sich beim Anwachsen der
Bevölkerungen , beim Entstehen der Weltstädte , beim Erstarken

^ s jüdischen Elements eine Lockerung aller formbildenden

Innere Haltlosigkeit der Demokratie .
Und , weltgeschichtlich betrachtet , steht heute die Demo¬

kratie dem Bolschewismus genau so innerlich hilflos gegen «

( Fortsetzung auf Seite 3 ) .

Als die ersten Kämpfer des Nationalsozialismus sich
unter Adolf Hitler zusammensanden , war in ihnen allen und
bei den später Hinzuftoßenden das Gefühl bestimmend , daß
wir nach 1918 nicht inmitten einer Revolution unter vielen
anderen lebten , sondern uns in einer entscheidenden
Weltenwende befanden . Unter dem furchtbaren Druck
von Hunger , Elend und . Versailler Schmachdiktat wäre ein
anderes Volk vielleicht zerbrochen . Deutschland fand aber in
sich noch jene Kräfte , um in einer kurzen Zeitspanne von
15 Jahren den tiefstem Zusammenbruch in eine große Wieder¬
auferstehung zu verwandeln . Ich glaube , das ist neben an¬
deren Bedingungen möglich gewesen , weil im Urteil und im
Handeln der nationalsozialistischen Bewegung die innere
Wahrhaftigkeit gegenüber den Tatsächlichkeiten des
Lobens entscheidend gewesen ist in der Geschichte unseres
Kampfes .

Die nationalsozialistische Bewegung stellte fest , und in
steigendem Maße wurde das immer

'
mehr Bewußtsein der

deutschen Nation , daß nicht etwa nur ein einziges Gebiet be¬
droht erschien , sondern daß die Hilflosigkeit und daß die Zer¬
setzungserscheinungen überall heroortraten : auf politischem ,
sozialem , kulturellem und allgemein weltanschaulichem Ge¬
biete . Diese eine Prüfung führte aber notwendigerweise zur
Untersuchung der Bedingungen und Ursachen , welche
diese allgemeine Zersetzung ermöglicht hatten .

Wir sagten uns , daß auf die Dauer gesehen , in solchen
entscheidenden Schicksalstagen eine Bewegung , wollte sie wirk¬
lich groß sein , sich nicht nur absetzen muffe von allen bisherigen

M MMW zeigt den wchren des Men Reitzes .

"

Pariser Blätter zur Kundgebung
auf der Zeppelinwiese .

Paris , 9 . Sept . ( Funkmeldung ) Der Aufmarsch des Ar¬
beitsdienstes findet in mehreren Pariser Blättern ganz be¬
sondere Beachtung . Diese Kundgebung , so schreibt der Sonder¬
berichterstatter des „ Jour "

, sei sicherlich von allen die eigen¬
tümlichste und s ch ö n st e zugleich . Sie zeige wie
keine andere den wahren Charakter des Dritten
Reiches und das Bemühen , alle Männer in ein und die¬
selbe Form zu gießen . Der Führer habe zu ihnen in jenem
bewegten Ton gesprochen , der . ihm eigen sei , jedesmal , wenn
er sich an die Jugend wende . Man fühle und verstehe , daß
sie seine bevorzugtesten Zuhörer seien . Diese deutsche Jugend ,
die seit vier Jahren in der Hitlerjugend , in den Arbeits¬
lagern und den Kasernen heranaezogen werde , kenne nur den
Führer und schwöre nur auf ihn .

Die Blätter unterstreichen weiter die erstmalige An¬
wesenheit des Arbeitsdienstes der weiblichen Jugend . Die
Kundgebung , so schreibt der „ Figaro

"
, habe den Stempel

eines eindrucksvollen Ernstes getragen und sei von einer un¬
bestreitbaren Größe und Schönheit . Aus den Ausführungen
des Führers , die keinen politischen Charakter getragen hätten ,
müsse man hervorheben , daß das Heer der Arbeit tfltr dazu
bestimmt fei , ein Heer des Friedens zu fein .

Einmütige Bewunderung
in der Londoner Presse .

London , 9 . Sept . ( Funkmeldung .) Die Berichte der
heutigen Londoner Morgenpresse aus Nürnberg vermitteln
den Eindruck , daß man in England dem Parte

'
itaggeschehen

mit wachsendem Interesse begegnet . Von den Mitt¬
wochereignissen hat der Aufmarsch des Arbeits¬
dienstes den stärksten Widerhall in den Londoner
Morgenblättern gefunden , die ihm ihre Nürnberger Berichte
nahezu ausschließlich widmen und dabei ganz besonders die
schneidige Haltung der Ärbeitsdienst -
männer bei dem Vorbeimarsch vor dem Führer hervor¬
heben . Als bemerkenswert wird allgemein die Teilnahme
des weiblichen Arbeitsdienstes herausgestellt .

Der Nürnberger Berichterstatter des „ Daily Telegraph
"

hebt die besondere Wirkung hervor , die das auf Kommando
erfolgte Schultern der Spaten gehabt habe . Im Bruchteil
einer Sekunde sei dabei aus einer braunen Masse von Uni¬
formen ein „ blau - grauer See von glitzerndem Stahl

"
gewor¬

den . Die 100 000 Zuschauer seien in stürmische Beifallsrufe
ausgebrochen und hätten in Sprechchören den Führer ,
Deutschland , die Kameradschaft und die Heiligkeit der Ar¬
beit bejubelt . „ Spaten als Gewehr des Friedens

" über¬
schreibt das Blatt feinen Auszug aus der Rede des Führers .
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Ehrentag des Arbeitsdienstes . SA .- Fahne » marschiere » ins Lager .
Am

, Mittwoch » ahm der Führer auf der Zeppelinwiese in Nürnberg den Vorbei - Zu dem großen Appell im Luitpoldhain trafen bereits zahlreiche Fahnengruppen
marsch von 38 000 Arbeitsmännern ab . Vorbeimarsch der erdbraunen Kolonnen vor der SA . in Nürnberg ein und zogen in das SA .-Lager .
dem Führer . ( Weltbild - Wagenborg - M . )
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Das Stadion der 405 000 .

Heute vormittag wurde aus dem Parteitag¬
gelände in Nürnberg unter Anwesenheit des Führers
der Grundstein für das Deutsche Stadion gelegt .

.
Gin M

,
ein W

,
eine taehiM eine W .
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Der Appell des Reichsarbeitsdienstes .

Wieder wehen die Fahnen auf der großen Feierstätte
des neuen Deutschlands , auf dem Reichspcrrteitagsgelände
vor den Toren der Stadt Nürnberg . Die Menschen und die
Bauten , die Kraft des Wortes und die stolze Begeisterung ,
die klare Führung und di « freudige Gefolgschaft , all das ver¬
eint sich zu dem einzigartigen Erlebnis dieses Geschehens .

Staunend erkennen die Besucher des Reichsparteitages
die Fortschritte , die in der Durchführung der Bebauung des
gesamten Geländes auch in diesem Jahr erzielt worden

'
sind .

Die Fundamentierung der großen Kongreßhalle am
Duhendteich ist in Arbeit , der Unterbau der großen
Straße nach dem Märzfeld hin ist fertig , und die
Erdarbeiten auf dem Märzfeld sind in vollem Gang .
Das ganze Jahr über sind hier auf dem größten Bauplatz
Deutschlands Tausende an der Arbeit , um die Pläne des
Führers , die der Architekt Professor Albert Speer ent¬
worfen hat , zur Ausführung zu bringen .

Und eben hat der Führer den Grundstein für einen wei¬
teren Großbau gelegt , für das Deutsche Stadion , in
dem auf den späteren Parteitagen die NS .-Kampfspiele aus¬
getragen werden .

Maße — des Willens würdig .
Dieses Sportforum wird in seinen Ausmaßen alles

übertreffen , was bisher jemals an Sportstätten erbaut wor¬
den ist . Der berühmte Circus Maximus des antiken Roms
hat nach seinen wiederholten Erweiterungsbauten an der
langen Pferderennbahn etwa 200 000 Zuschauer fassen
können . Das , Stadion des Reichssportfeldes , auf dem die
Olympiakämpfe des vergangenen Jahres ausgetragen wur¬
den , kann auf seinen zwei Rängen etwas mehr als 100 000
Zuschauern Platz geben . Ungefähr die gleiche Menge fassen
die großen Sportforums , die in den letzten Jahren in
mehreren Ländern erbaut worden sind . Das Deutsche
Stadion wird auf den fünf Rängen 405 000
Zuschauern Raum geben können .

Die Ausmaße des Deutschen Stadions , dessen Bau nun¬
mehr in Angriff genommen wird , find nicht etwa so groß ge¬
wählt worden , um alles bisherige in den Schatten zu stellen ,
sie ergaben sich aus der notwendigen organischen Eingliede¬
rung dieses Baues in die Gesamtbebauung und deren Maß¬
stäbe . Außerdem entsprechen sie der besonderen Bestimmung
dieser Sportkampfstätte .

Zusammenklang von Symbolik , Schönheit und
Zweckmäßigkeit .
Denn das Ereignis , das in diesem Stadion vor sich

gehen wird , stellt in der Entwicklung des Sports etwas ganz
Neues dar , weil die Kämpfe , die auf dem Feld ausgeträgen
werden , die letzte Auslese eines sportlichen
Kampfes darstellen , der vorher überall in Deutschland
bis in jeden kleinsten Ort hinein stattgefunden hat . Die
innere Beteiligung der großen Zuschauermenge an den
Kämpfen ist deshalb eine viel stärkere , hier verschmilzt
Geschehen und Erlebnis zu einer großen
Einheit , hier ist jeder einzelne der Hunderttausend « von
Zuschauern innerlich beteiligt .

Das Modell , das nach dem Entwurf von Professor Speer
angefertigt wurde , und das auf dem Reichsparteitag ausge¬
stellt ist , zeigt die ganze Schönheit dieser Anlage und ihre
wohlerwogene Lage in der Gesamtbebauung . Wenn man
über die große Straße vom Dutzendteich her nach dem März -
f-eld geht , so werden sich rechts über die Wipfel der Eichen ,
die hier gepflanzt werden , die riesenhaften Umfassungs¬
mauern der Tribünen bis zu einer Höhe von
90 Meter erheben . Sie umfassen die in einer langge¬
streckten Hufeisenform angeordneten Tribünen . Quadratische
Pfeiler aus schönem rotgrauem Granit erheben sich bis zu
einer Höhe von 65 Meter und werden durch Rundbogen ver¬
bunden . Der Granit wird in handwerklich behauenen , ver¬
schieden großen Quadern ausgeführt , so daß die lebhafte
Wirkung der Struktur zur Geltung kommt .

Die hufeisenförmige Anlage des Stadions öffnet sich in
der Richtung nach der großen Aufmarschstraße zu ; gewaltige
Türme begrenzen die Tribünenmauern und tragen oben
Hoheitszeichen , deren Adler eine Flügel¬
spannweite von über 15 Meter erhalten werden .
Rundum auf den Umfassungsmauern stehen große Feuer -
schalen , so daß der Rhythmus der Pfeileranordnung durch
diese Bekrönung noch einmal betont wird . Man kann sich
von den ungewöhnlichen Ausmaßen kaum eine Vorstellung
machen , so sind die Schalen allein 6 Meter i m
Durchmesser und 1 .50 Meter tief .

Aufzugsystem zu den fünf Rängen .
Die Zuschauer gelangen zuerst in den Umgang , der

durch die Pfeiler der Begrenzungsmauern gebildet wird ,
von hier aus führen 21 Berteilerräume in den Tribünenbau
hinein . Die Verteilerräume müssen in großen Ausmaßen
gehalten sein : sie sind 20 Meter hoch , 58 %. Meter lang und
18 Meter breit . Bon hier aus geschieht die Beförderung
nach den Umgängen der Tribünen durch ein System von
Aufzügen . Da das Stadion fünf Ränge enthalten wird ,
führen die Aufzüge die Besucher zu den fünf Umgängen , von
denen aus die Tribünen von unten nach oben besetzt werden .
An den Umgängen liegen auch die notwendigen

'
Toiletten¬

räume und Sanitätsräume .
Selbstverständlich ist für alles gesorgt worden , was zum

Betrieb einer solchen Riesensportstätte gehört : llmkleide -
räume für die Sportler , Ruheräume , Sanitätsräume , eine
große Anzeigentafel und nicht zuletzt der große Tri¬
bünenraum für den Führer und seine Begleitung ,
der die Mitte der einen Längsseite einnimmt , während
gegenüber die Pressetribüne ihren Platz erhält .

Standarteuhalle im Borhos .
Zwischen diesem Stadion und der großen Aufmarsch¬

straße wird ein rechteckiger Vorhof Platz finden , der nach
innen einen Pfeilerumgang enthält . Das Feld diefes Vor¬
hofes , das drei Meter Hoher liegt als die Straße und als das
Spielfeld , besteht aus einer Fläche von 150 mal 380 Meter .
Die Umfassung des Vorhofes ist nach der Straße zu in der
Mitte als große Ehrentribüne ausgebaut , di « oben d i e
Standartenhalle trägt .

Der gewaltige Bau des Stadions , der in seiner
granitenen , festungshaften Mauer , die aus der Landschaft
streng hinausstrebt , die weiten , schön geschwungenen Stufen
der Tribünenplätze birgt , ist in feiner baulichen Form eine
Lösung , die bei höchster Zweckmäßigkeit einen sym¬
bolischen Charakter trägt . Weit « und Geschlossen¬
heit vereint er in sich , strenge Zucht der Form und doch ein
Zusammenklang der Glieder zu lebendiger Gestaltung . Es
ist ein Denkmal für den deutschen Sport , wie es
nicht schöner gedacht werden kann , für einen Sport , der aus
dem Volk kommt und mit dem Leben des Volkes verwachse «
bleibt .

Vorbeimarsch der 38000

vor dem Führer .

Nürnberg , 8 . Sept . Die großen Tribünen auf der Zeppelin¬
wiese , die 100 000 Zuschauer aufnehmen , sind Bereits seit der

achten Morgenstunde vollbesetzt ; auch der Anmarschweg , den
die Arbeitsdienstmänner nehmen , ist von vielen Zehntausen¬
den eingesäumt . Auf der wuchtigen , bis zu 23 Meter Höhe
ragenden Ehrentribüne versammelten sich die zahlreich ge¬
ladenen Gäste , unter ihnen die in Nürnberg weilenden Mit¬
glieder des Diplomatischen Korps , alle leitenden Männer von
Partei und Staat , eine große Zahl von hohen Offizieren aller
drei Wehrmachtsteile , die Obergruppenführer und Gruppen¬
führer der SA . , SS ., des NSKK . und des NSFK . und die
zahlreichen ausländischen Gäste , von denen außer den Militär¬
attaches die italienischen und spanischen Gäste in Uniform er¬
schienen waren . Das glänzende Bild wurde von strahlendem
Sonnenschein überflutet .

Der Führer traf pünktlich um 10 Uhr , von einem Sturm
der Begeisterung begrüßt , auf dem Festplatz ein , und sofort

begann der Vorbeimarsch des Reichsarbeitsdienstes , den der
Führer unterhalb der großen Ehrentribüne im Kraftwagen
stehend abnahm .

Begeisterung und Anerkennung .

Mit klingendem Spiel , voran der Reichsspielmanns - und

Reichsmufikzug , begann der Vorbeimarsch der 38 0 0 0 *

Arbeitsdienst männer , an der Spitze der Reichs¬
arbeitsführer Reichsleiter Hier ! mit seinen Adjutanten . Es
folgten die Schulen des Reichsarbeitsdienstes mit ihren
Fahnen und dann in ununterbrochenem anderthalb Stunden
währendem Vorbeimarsch die 30 Arbeitsgaue , als . erster
der Arbeitsgau 28 ( Franken ) . Die Musikzüge schwenkten vor
dem dem Führerstand gegenüber errichteten Arbeitsehrenmal
ein . Die Leiter der Schulen und die Arbeitsgauführer meldeten
dem Führer in der Reihe des Vorbeimarsches ihre Reichs¬
parteitagsabordnung . Der Reichsarbeitsführer hatte vor dem
Wagen des Führers Aufstellung genommen , ihm zur Seite die
Reichsminister Rudolf Heß und Dr . F r i ck

Stolz und Begeisterung der Zuschauer äußerten sich immer
wieder in stürmischen Heil - Rufen und Beifallsklatschen , dem
sich auch die ausländischen Gäste , die mit anerkennend¬
sten Worten nicht zurückhielten , anschlossen .

Nachdem der Führer nach beendetem Vorbeimarsch des
Arbeitsdienstes sich zur großen Ehrentribüne begeben hatte ,
begann der Aufmarsch des RAD . zur Feier st und e .

Zur Feierstunde angetreten .

Glockengeläut setzt ein . Fanfaren ertönen , während lang¬
samen Schrrttes Arbeitsmaiden in das Feld einziehen
und in Kreisen um zwei große Fahnenmaste Aufstellung
nehmen . Zum ersten Male erscheint damit der Arbeitsdienst
der weibftchen Jugend in den Feierstunden der Reichsparter -

tage .
Langsam steigen an den beiden Masten die Fahnen des

Arbeitsdienstes in die Höhe .
Jetzt nahm die eigentliche Feierstunde ihren Anfang . Eine

Einzelstimme rief zum Bekenntnis auf , und sie fand die Ant¬
wort in dem gemeinsamen Ruf : „ Wir sind bereit !" Mit Ein¬
zelstimmen , in Sprechchören und Liedern wurde der Dank
an den Führer und der Jubel über das neue Deutsche Reich
zum Ausdruck gebracht . Als die 38 000 Männer ihr Bekenntnis
in das eine Wort legten : Deutschland !, lag darin das Ge¬
löbnis eines ganzen Volkes .

Mit dumpfem Trommelwirbel begann dann die Totenfeier .
Die Fahnen wurden gesenkt . Die drei großen Eichenkränze
wurden am Arbeitsehrenmal aufgehängt , zum Gedenken an
alle , die für Freiheit und Größe des Reiches fielen .

Aber die Gedanken an die Toten blieben nicht in der Ver¬
gangenheit , sie richteten sich auf die Zukunft — und so folgte
auf die eindrucksvolle Totenehrung ein eindrucksvolles
Gelöbnis .

„ W i r sind Dein , Deutschlan d "
, rief diese Jugend

dem Führer zu . Elockengeläute und das Lied der Arbeit
schlossen diese unvergeßlich schöne und eindrucksvolle Feier¬
stunde ab .

Der Reichsarbeitsführer Hier !

richtete nach Abschluß der Feierstunde folgende Worte an den
Führer :

„ Mein Führer !

Wiederum sind Ihre Arbeitsmänner angetreten , um vor
den prüfenden Augen ihres obersten Führers zu bestehen und
von dieser Stätte neuen Glauben und neue Kraft mitzunehmen .
Und neben den Arbeitsmännern stehen zum ersten Male
Arbeitsmaiden aus allen Bezirken geschart um unsere Fahnen ,
die sie hochgezogen haben als Symbol dafür , daß der

Reichsarbeitsdienst nicht allein eine Einrichtung für die

männliche Jugend , sondern Erziehnngsschule der

ganzen jungen Nation sein soll , sp wie Ihr Wille ,
mein Führer , es im Arbeitsdienstgesetz festgelegt hat .

Wir sind uns bewußt , mein Führer , daß cs in diesen ersten
Jahren des Daseins unseres Reichsarbeitsdienstes darum
geht , dieser jungen Einrichtung den Charakter zu geben , die

Züge einzuprägen , die sie tragen wird für alle Zukunft .
Der Geist , der in einer Einrichtung lebt , ist es , der ihre

Züge prägt .
In welchem Geiste wir arbeiten und dienen , vor Ihnen ,

mein Führer , und vor dem ganzen Volk kundtun , soll Sinn
dieser Feierstunde sein .
So tun wir kund :

Unsere Arbeitslager sind Bollwerke gegen
jene jüdisch - materialistische Arbeits -
a u f f a i i u n g , die in der Arbeit nur ein Geldgeschäft ,
in der Arbeitskraft eine Ware sieht .

Für uns bedeutet die Arbeit keinen Fluch ,
sondern den größten Segen Gottes , der einen Funken
seiner Schöpferkraft in den arbeitenden Menschen auf «
leuchten läßt .

Wir tun kund :

In unseren Reihen hat der Arbeiter der
Stirn und der Arbeiter der Faust wieder

zusammengefunden , gemeinsam haben
sie mit ihrem Spaten de >n Klassenhoch¬
mut und dem Klassenhaß das Grab ge¬
schaufelt . Bei unserer Arbeitsgemeinschaft haben
wir die Nichtachtung der Handarbeit längst überwunden .
Wir achten jede in anständiger Gesinnung geleistete
Arbeit . Wir werten den arbeitenden Menschen , nicht
nach der Art seiner Arbeit , sondern nach seiner
Arbeitsgesinnung und Arbeitsleistung . W i r
werten eine Arbeitsleistung umso höher ,
je wertvoller sie für unser Volk ist .

Uneigennütziger Arbeit im Dienste des Volkes gebührt
besondere Ehre . Darum ist der Arbeitsdienst der deutschen
Jugend ein Ehrendien st.

Wir tun kund , daß wir unsere Gemeinschaft aufgebaut
haben auf den Grundpfeilern der Treue , des Gehorsams und
der Kameradschaft , weil mir in diesen Tugenden auch die
Grundpfeiler einer wahren Volksgemeinschaft sehen .

Wir bekenne « uns zu dem Klauben , daß wir auf
Erden find , nm unserem Volke zn dienen als Arbeiter
und wenn es nottut , als Kämpfer , damit unser Volk
seiner Eigenart gemäß leben und seine ihm non Gott
verliehenen Fähigkeiten und Anlagen entfallen kann
zum Wohle auch anderer Völker . Indem wir so mit
Herz und Hand unserem Volke dienen , glaube « wir auch
Gott zu dienen , der die Völker geschaffen und uns in
unser Volk gestellt hat . Damit wftd uns unser Arbeits¬
dienst im tiefsten Sinne auch zum Gottesdienst .

Dieser Geist soll unsere Arbeitsmänner und Arbeits¬
maiden während ihrer Dienstzeit leiten und bei ihrem Aus¬
scheiden aus dem Reichsarbeitsdienst begleiten , sodaß auch ihr
ferneres Leben ein Arbeitsdienst für Deutschland bleibe .

Darum glauben wir , daß unser Arbeitsdienst ein nicht
mehr zu entbehrender Bestandteil unserer nationalsozialisti¬
schen Volkserziehung geworden ist und ein granitener
Quaderstein im Fundament des neuen Reiches . Wir glauben ,
daß unser Arbeitsdienst so dazu beiträgt , daß Ihre Lehren
und Ihr Werk mein Führer , fortleben von Generation zu
Generation bis in die fernste Zukunft .

Dieser Glaube ist es , der uns immer wieder neue Kraft
gibt für unsere Arbeit .

Der Führer dankt .

Atemlose Stille lag über dem gewaltigen Festtaum , als
der Führer an die 38 000 Arbeitsdienstmänner folgende Worts
richtete :

Meine Arbeitsmänner , meine Arbeitsmaiden ,
Parteigenosse Hierl !

Es genügt nicht , von einer Volksgemeinschaft zu
träumen oder von ihr zu reden . Diese Gemeinschaft muß er¬
kämpft und erarbeitet werden . Wie überall steht auch hier
über dem Wort die Tat . Sie kann nicht aus einem bloßen
Wunsch geboren werden , sondern der Wunsch mutz sich ver¬
wandeln in einen Willen und der Wille mutz sich umsetzen in
eine Tat .

Und einer der st o l z e st e n T a t e n , die der National¬
sozialismus zur Wiederausrichtung einer kommenden deutschen
Volksgemeinschaft vollbracht hat , war die Gründung des
Reichsarbeitsdienstes ! ( Stürmischer Beifall der
Hunderttausende . )

Dieser Parteitag steht im Zeichen der Arbeit . Das
Werk , das sich in euch uns vorstellt , ist auch ein Ergebnis
unermüdlicher Arbeit . Ihr erster Arbeiter , meine Kameraden
und Kameradinnen , ist Ihr Führer , Parteigenosse Hier ! !
( Stürmische Heilrufe . ) Er hat einen Gedanken aufgegriffen ,
einen Plan verwirklicht , aus zerfahrenen Anfängen jene Ge¬
meinschaft geformt , die ihr seid und die wir nun hier
vor uns sehen . Er wird diese Gemeinschaft weiterleiten und
damit weiterentwickeln .

Eewitz ist auch dieses große Werk erst ein Beginn . Allein
schon dieser Beginn ist für uns alle überwältigend . Ihr , meine
Kameraden , seid in diesen wenigen Jahren ein Teil unseres
Volkes geworden , der garnicht mehr weggedacht werden kann .
( Anhaltende stürmische Zustimmungskundgebungen .) Ihr ge¬
hört in diesen Staat , den die Partei begründet hat , genau so ,
wie die Wehrmacht hineingehört .

Ihr seid nicht mehr wegzudenken und
seid auch niemals mehr wegzubringen ! ( Er¬
neute stürmische Kundgebungen .) Es ist für uns eine erhebende
Überzeugung , zu wissen , daß bis in die fernsten Zeiten hinein
Generation um Generation das Gewehr des Friedens , den

Spaten , schultern und mit ihm antreten wird zum Dienst an
unserer Gemeinschaft und damit an unserem Volk . Es ist be¬
glückend für uns , zu wissen , daß durch euch ein neuer Garant
geschaffen wurde für die ewige Stärke Deutschlands , für die
Größe unseres Volkes und unseres Reiches .

Der Reichsarbeitsdienst ist heute keine Phantasie mehr ,
sondern eine gewaltige Wirklichkeit ! Möchten doch
die Vertreter anderer Völker und anderr Auffassungen nur
einen Blick hier hereinwerfen , damit sie begreifen , was in
diesen knappen viereinhalb Jahren geschafft worden ist , damit
sie verstehen , daß sich hier ein neues Volk aufrichtet , das
ebenso gewillt ist , mit Fleiß seiner Arbeit nachzugehen , wie
entschlossen , sich von niemanden um sein Leben und sein
Lebensrecht bringen zu lassen . Eine Nation wird immer re¬
präsentiert durch ihre wertvollsten Kräfte ! Wer aber Deutsch¬
land kennen will , der muß auch diese Kraft hier sehen , und er
wird dann den richtigen Eindruck gewinnen von unserer neuen
Gemeinschaft und damit unserem Volk .

So begrüße ich euch heute wieder . Ich Bin glücklich und
stolz , das Gedeihe « dieses Werkes fejtttelle « zu könne « .
Ich sehe in euch einen Garanten für die Durchsetzung des
große « Zieles , das mir einst vorschwebte : . Ein Volk ,
ein Reich , eine Gemeinschaft , eine Kraft !«

( Minutenlange , nicht endenwollende jubelnde Heilrufe
brausen über das Feld . ) Wenn Deutschland nach außen
hi « die Macht seines Selbstschutzes zeigt , dann zeigt es
nach innen zugleich aber auch die Kraft seiner Arbeit . I »
beiden sehen wir die Sicherheit des Lebens des Volkes ,

dem wir mit Stolz angehören .

Unser Deutschland Sieg - Heil !

Immer wieder wurde die Rede des Führers von stürmi¬
schem Beifall unterbrochen , als er von der Bedeutung des
Arbeitsdienstes , seinem Sinn und seinen Leistungen sprach .
Minutenlag dauerte es , bis sich die Begeisterung gelegt hatte ,
als der Führer vom Ziel des großen Werkes sprach : „ Ein
Volk , ein Reich , eine Gemeinschaft , eine Kraft

"
.

Im Anschluß an die Ansprache des Führers fangen die
Arbeitsmänner das Lied „ Heiliges Feuer

" und gaben damit
der gewaltigen Kundgebung einen erhebenden Ausklang .
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Adolf Hitler begrüßt die Eauführerinnen des weiblichen
Arbeitsdienstes . ( Scherl -Wagenborg - M .)
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( Fortsetzung von Seite 1 .)

Kurzmeldungen aus Nürnberg .

Der Bruder des Generals Franco , Staats¬
sekretär Franco , ist am Mittwoch in Nürnberg eingetroffen .
Sn seiner Begleitung befinden sich Oberstleutnant Diaz Varela
und Herr Serrano Runer . Sie sind Ehrengäste des
Führers auf dem Reichsparteitag .

❖

Die Reihe der Sondertagungen auf dem Reichsparteitag
begann am Mittwoch mit der Sondertagung der
Hitlerjugend - Führerschaft , in deren Mittelpunkt
ein eindrucksvoller Arbeitsbericht des Reichsjugendführers ,
Reichsleiter von Schirach , über die Leistungen der HI . im
abgelaufenen Sahre , stand .

»

Am Mittwochnachmittag traf Reichsorganijationsleiter
Dr . Ley in der „ Kraft -durch -Freude

" - Stadt ein , wo er die
Arbeiter in einer kurzen Ansprache begrüßte und erklärte , daß
im nationalsozialistischen Deutschland kein Fest mehr ohne den
deutschen Arbeiter denkbar sei .

*

Am Mittwoch besuchte Reichsminister Dr . Goebbels
die Antibolschewistische Ausstellung , ebenso zahl¬
reiche hohe diplomatische Vertreter , die als Ehren¬
gäste des Führers in Nürnberg weilen .

In diesen Tagen suchen auf dem Reichsparteitag zahlreiche
Vorkämpfer in der Iudenfrage aus allen Teilen der Welt die
persönliche Bekanntschaft Julius Streichers zu machen .
U . a . statteten ihm auch zwei führende Mitglieder der
allrussischen faschistischen Partei , die ihren Sitz
in Eharbin in Mandschukuo hat , einen Besuch ab . Sie über¬
reichten Julius Streicher eine Urkunde , in der er gebeten
wird , das Parteiabzeichen und die Ehrenmitgliedschaft der
Partei anzunehmen . Der Gauleiter nahm diese Ehrung mit
herzlichem Dank entgegen .

♦

Wie die Reichsbahndirektion Nürnberg mitteilt , wurden
bis Mittwochnacht eine halbe Million Parteitag¬
teilnehmer nach Nürnberg befördert .

über wie einst die Heilige Allianz gegenüber der demokratischen
Revolution .

Erbarmungswürdig kurzsichtig und verängstigt wie
Kaninchen vor der Klapperschlange blicken die sogen . Demo¬
kratien auf den bolschewistischen Weltbrand .

Das demokratische Sichgehenlassen gegenüber einer an¬
greifenden konzentrierten Kraft muß eben charakterlich
« nd politisch unfähig sein , die Mächte der Zeit zu

bändigen .
Die Losung „ weder Bolschewismus noch Faschismus

"
ist

die kürzeste Formel für die innere Haltlosigkeit . Das Ver¬
halten so vieler Demokraten gegenüber der bolschewistischen
Weltgefahr ist nicht ein Zeichen einer vorsichtigen Überlegen¬
heit , wie man uns glauben machen will , sondern das Außere
einer inneren Unzulänglichkeit , die Probleme un¬
serer Zeit überhaupt zu schauen . Die große Schicksalsfrage ,
vor die wir 1919 gestellt wurden , steht aber heute ebenjo -
groß vor ganz Europa , vor der ganzen Welt , denn der
Bolschewismus ist gleichsam ein Krankheitskeim , der , von
einem Pestherd aus durch Wind in die Welt getragen , überall
dort Verwesung und Zersetzung hervorruft , wo die Volks¬
körper keine Widerstandskraft mehr besitzen . Und wenn heute
schon unzählige Zeugen europäischer Nationalkulturen im
Osten und Südosten Europas dahingesunken sind , wenn das
beste Blut schon zweier Völker der Ausrottung nahe entgegen¬
geführt worden ist , so ist das das furchtbare

"
Gleichnis dafür ,

wie eben Völker untergehen können . Völker sterben nämlich
nicht an einem Tag , sondern dieser Untergangsprozeß dauert
Jahrzehnte , ja vielleicht über hundert Jahre .

Die kommenden Jahrzehnte werde « darüber entscheiden ,
ob unser alter Kontinent noch stark genug ist , um Kultur¬
gestalten der Überlieferung zu verteidigen und neue
widerstandsfähige Gebilde des Lebens für unser Jahr¬
hundert zu schassen. So ringen gestaltende Kräfte gegen
blutiges ^ Chaos , schöpferische Arbeit gegen schillernde und
unschöpferische Demagogie , ein Wille zur Neugestaltung
des Daseins gegen das System parasitärer Überkrustung

unseres Lebens .
Aus dem Machtkampf unserer Epoche aber ragen immer

deutlicher zwei Pole - hervor , in denen diese beiden Tendenzen
ihre sichtbarste Vertretung gefunden haben . Auf der einen
Seite steht der Nationalsozialismus , in seinen An¬
trieben als Schirmer nicht nur großer deutscher Geschichte und
Werte — in gemeinsamer Front mit ihm wesensverwandten
Weltanschaungen anderer Völker — sondern als der Schirmer
Europas schlechthin, und auf der anderen der Bolschewis¬
mus als Verkörperung aller niederziehenden Triebe , aller
Haßinstinkte gegen große Form und große Werte .

Es ist geradezu grotesk , wenn von einer Seite her ge¬
fordert wird , Europa dürfe nicht zu Blockbildungen er¬
starren , wo doch eine solche Blockbildung gegen Europa

schon blutig am Werke ist !

Einst sah sich Rom einem gefährlichen syrischen Pestherde
am Mittelmeer gegenüber . Karthago war damals ein

Zentrum , wo das gesamte Vorderasiatentum sich eingenistet
hatte und seine zersetzenden Kräfte nach Rom entsandte . Der

Ünbeugsamkeit des römischen Staates gelang es , wenigstens
diesen vorgeschobenen Posten auszurotten . Rom vollbrachte
damals eine Kulturtat allerersten Ranges , aber es konnte die
biologischen Konsequenzen für sein großes Reich nicht mchr
ziehen , weil die eigentlichen Gründer und Träger seines
Staates , blutsmäßig betrachtet , schon zu schwach geworden
waren .

Der Nationalsozialismus hat für das Deutsche Reich diese
gleiche syrisch -jüdische Zersetzung politisch niedergeschlagen
und hat damit zum ersten Male in der Weltgeschichte auch
die biologischen Folgerungen aus dem politischen Siege
gezogen , als die einzige Möglichkeit dafür , daß ein poli¬
tischer Sieg nicht durch spätere blutliche Zersetzung in eine

völkische Niederlage verwandelt werden kann .

Die Staatsmänner und sogen . Wissenschaftler , die über diese
Konsequenzen des Nationalsozialismus glauben noch spötteln zu
müßen , zeigen dabei nicht etwa eine geistige Überlegenheit ,
sondern nur ihren Mangel sowohl an streng geschichtlich¬
biologischer Einsicht als auch Mangel an Charaktergröße .

Bolschewistisches Blutregiment .

Sn welch fürchterlicher Weise die Ausrottung eines noch
europäisch fühlenden Menschentums von der jüdischen Füh -
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Der Gemeindesaal als Tagungsstätte . — Neue Frechheiten Moskaus .

H

Englands Pläne .

as . Berlin , 9 . Sept . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung .) In der kleinen Stadt Nyon am Genfer See
trifft man alle Vorbereitungen für die Anti - Pi ratenkonfe -
renz . Für die Sitzungen wirb der Eemeindesaal , ein

Sestsaal
mit kleiner Bühne , hergerichtet und mit der üblichen

ufeisentafel ausgestattet . In einem nahe gelegenen Bau
werden Telephonzellen , die schon manchen Konferenzsturm
erlebt haben , ausgestellt . um den Pressevertretern die Arbeit

zu erleichtern . Quartiere für die Delegation braucht man
an Nyon nicht vorzubereiten , denn die Konferenzteilnehmer
werden wohl ausnahmslos in dem nur etwa 20 Kilometer
entfernten Genf wohnen . Damit die Konferenz - Eröffnung
am Freitagmlchmittwz erfolgen kann , wird die ursprünglich
für morgen nachmittag vorgesehene Eröffnung der Genfer
Ratsftrgung auf morgen vormittag vorverlegt . Man sieht ,
es geschieht alles , um die technische Durchführung der Mittel -

meerkonfevenz zu sichern . Man stützt sich dabei darauf , daß
die Engländer offenbar fest entschlossen

Iind , die Konferenz unter allen Umständen
urchzuführen , ohne Rücksicht auf Zusagen oder Ab¬

sagen . London will auch dann an den Konferenzberatungen
festhalten , wenn Italien die Teilnahme ablehnen sollte —
die endgültige italienische Antwort erwartet man im Laufe
des heutigen Tages — , und es heißt , daß die Engländer für
diesen Fall berefts Pläne ausgearbeitet hätten , die einen
wirksamen Schutz der Schiffahrt im Mittelmeer zmn Ziele
haben . London will unter allen Umständen
der durch die rote U -Boot - Seeräuberei entstandenen U n -
ficherheit « in Ende bereiten . Deshalb betont auch
London immer wieder , daß auf der Konferenz keine poli -
tischen Problem « erörtert werden sollen , sondern marine -
technische Fragen .

Daß Moskau eine solche Konferenz nicht wünscht , liegt
auf der Hand . So hat es seine Versuche , das Zusaminen -
treten der Konferenz zu Hintertreiben , auch gestern fortge¬
setzt . Es hat die lügnerische Behauptung , daß
zwei Sowjetdampfer von italienischen ll -
Booten torpediert worden wären , noch einmal in
Rom vorgebracht und es hat die D r e i st i g k e i t besesien ,
in London anzufragen , wieso eigentlich
Deutschland zu der Konferenz hinzugezogen
würde . Um das Maß voll zu machen , hat Moskau noch
verlangt , die Engländer möchten die rotspanischen
Machthaber nach Genf einladen . Man steht also ,
wie sehr es Moskau darum zu tun ist , die Wirkung seiner
ersten frechen Note an Italien noch zu vertiefen und eine
Konferenz zum Scheitern zu bringen , die die Voraussetzungen
für eine geordnete Schiffahrt im Mittelmeer schaffen soll .

2n London ist man von dem Verhalten Moskaus wenig
erbaut und diese Mißstimmung reicht diesmal sogar weit in
die Kreise hinein , die sonst gerne mit Moskau liebäugeln .
Man würde es in London natürlich sehr begrüßen , wenn
alle eingeladenen Mächte an der Konferenz teilnehmen
würden , also auch Deutschland und Italien . Wenn sich dieses
Ziel aber nicht erreichen läßt , so denkt man daran , die Zu -
strmmung der an der Konferenz nicht teilnehmenden Mächte
zu den polizeilichen Schiffahrtsmatznahmen ,
die man in Nyon beschließen will , auf diplomatischem Weg
nachträglich einzuholen .

Der heutige Tag dürste wohl endgültig Klarheit
darüber bringen , wer nach Nyon geht . Wenn Eden am
Nachmittag auf seiner Reise nach Genf in Paris eintrifft
und dort mit Delbos zusammen kommt , so wird vermutlich
in dieser Hinficht wohl Klarheit bestehen . Di « beiden
Außenminister werden dann gemeinsam nach Genf fahren .

rung der Sowjetunion durchgtführt wird , mag ein einziges
Beispiel zeigen :

Die Sowjetregierung rühmt sich , im Laufe dieser Jahre
zwei große Kanalprojekte verwirklicht zu haben : den Weiß -
Meer - Kanal und den Moskau - Wolga - Kanal .
Diese großen Bauten wurden von politischen Gefangenen , die
mit Sträflingen zusammengekoppelt wurden , durchgeführt .
Aus der ganzen Sowjetunion wurden zu diesen und ähnlichen
Bauten die noch nicht unter das bolschewistische System ge¬
beugten Vertreter des guten Ruffentums und der übrigen
unter dem roten Moskauer Imperialismus schmachtenden
Völker des Sowjetreiches zusammengetrieben und in dieFron -
stätten gesandt . In den Zwangsarbeitslagern längs des
Weiß -Meer -Kanals waren 300 000 Häftlinge in
menschenunwürdigen Umständen untergebracht , die im Laufe
der Arbeitsjahre starben und dann immer wieder durch neue
todgeweihte Häftlinge und Verbannte , nicht selten aus den
deutschen Kolonien , nachgefüllt wurden . Ein früherer Mit¬
arbeiter , der zwangsweise in diesen Sowjetlagern tätig sein
mußte und später fliehen konnte , errechnet als Sachverstän¬
diger die Anzahl der in der ganzen Sowjetunion zu Zwangs¬
arbeit und Verbannung verurteilten politischen
Gegnern des jüdischen Vlutregiments auf weit über
5 Millionen Menschen . Der Bau des Weiß - Meer -
Kanals hat in den vergangenen Jahren Hundert -
tausende an Menschenopfern gekostet !

Das Zentralorgan der Roten Armee nannte diese in der
Weltgeschichte noch nie gesehenen Menschenquälereien einen
gewaltigen Sieg der „ sozialistischen Humanität !"

Dieje Volksausrottung im Namen des Sozialismus und
der Arbeitevbefreiung wurde betrieben vor allen Dingen durch
den ehemaligen jüdischen Chef der Tscheka , Jagoda . Der un¬
mittelbare Untergebene dieses verbrecherischen Juden war
ein anderer Jude namens Moses Berman , dem die Verwal¬
tungen der Zwangsarbeitskiger der ganzen Sowjetunion
unterstanden . Mit sadistischer Grausamkeit trieb dieser Ber¬
man aus der ganzen Sowjetunion die Gefangenen in die Eis¬
wüsten Asiens und ans Weiße Meer oder ließ sie zu Zehn¬
tausenden in sibirischen Konzentrationslagern dahinsiechen .
Sein Stellvertreter war der Jude Salomon Firin . Und so
setzt sich die Vergewaltigung der noch verbleibenden guten
russischen Kräfte und der Angehörigen aller anderen Völker
der Sowjetunion in einer Grausamkeit fort , wie fie in der
Weltgeschichte wohl einzig dasteht .

Blutrausch eines jüdischen Gehirns .

Daß wir cs hier mit dem Ausfluß des perversesten
jüdischen Instinktes , zugleich aber auch mit einem politischen
Plan zu tun haben , haben schon viele jüdischen Bekenntnisse
gezeigt , die wir ja auch im vergangenen Jahr von hier der
Welt zur öffentlichen Kenntnisnahme brachten . Ich möchte
aber von dieser Stelle noch auf eine Äußerung verweisen , die
vielleicht mancher Spießbürger als wahnsinnig bezeichnen
würde , wenn sie nicht im Augenblick des jüdischen Triumphes
schwarz auf weiß vor uns darniedergelegt liegen würde . Es
handelt sich um das in New Tsork erschienene Werk „ Nun und
Immerdar "

, ein Zwiegespräch zwischen dem jüdischen Schrift¬
steller Samuel Roth und dem zionistischen Politiker Israel
Zangwill . Die beiden Hebräer unterhalten sich über die
Juden und ihre Zukunft , wobei der Schriftsteller Roth fol¬
gendes in wörtlicher Übersetzung nach dem uns vorliegenden
Original äußert :

„ Inzwischen haben wir Juden in Rußland die Freiheit
gewonnen und großartig Rache genommen . Oh , es hat
sich gelohnt , Pogrome zu erleiden . Die Regierung , welche
uns verfolgt hat , windet sich hoffnungslos im Staub der
Vergestenheit . Wo wir einst die Erniedrigsten und Ver¬

folgten waren , find wir heute die stolzen und rücksichts¬
losen Verfolger . "

2n weiterer Unterhaltung ( Seite 136/142 schwärmen die
beiden Juden davon , daß einmal die Zeit kommen würde ,
wo in Europa das Oberste zu unterst gekehrt worden sei , dort
wo der Kopf heute stehe , würden die Füße liegen und „ wo
bas Herz Europas war , dort wird seine Leber sein

"
. — Und

nach der Prophezeiung , daß das britische Imperium zusam¬
menbrechen würde , wird der eigentliche Plan des Zionismus
in Palästina enthüllt . Die beiden Juden träumen davon —
und ich betone , daß Israel Zangwill eine führende Persönlich¬
keit des Weltjudentums ist — , daß die Juden sich ausbreiten
würden nach dem Südosten , nach Indien , nach China .

Dafür soll offenbar der Judenstaat in Palästina das

Sprungbrett darstellen , und so hofft denn der Verfasser des

genannten Buches am Ende , daß einmal ein Mann als Füh -
der eines Racheunternehmens gegen Europa austreten würde .
Er würde Menschen ausschicken , die in ihren Kleidern giftge¬
füllte Phiolen mit sich tragen , deren Zerstreuung unheilbare
Krankheiten in Europa nach sich ziehen würden .

Und im Rausche dieser Prophezeiungen erklärt Roth
wörtlich : .Das Leben der europäischen Völker wird gleich¬
sam aus ihnen herausfließen , durch Mund und Augen und

Haut in Strömen verfaulten Blutes .
In Rußland werden nur Säuglinge und Analphabeten

geschont werden — der Rest wird ungeheure Friedhöfe aus
Moskau und Petrograd bilden . Aus Polen und der Ukraine
wird er eine heulende Wildnis machen und alle Frauen in

diesen Ländern werden geschändet , ehe man sie tötet . Die
Docks in Danzig werden verfaultes Blut ausspritzen .

Aus Belgien und Deutschland wird er ( der Rächer ) , ein

solches Schlachthaus machen , daß es nötig sein wird , neue und

höhere Deiche um Holland zu bauen . Durch Frankreich wird er
fegen wie ein Brand durch ein Kornfeld .

"

Dieses Werk zeigt , welch satanischer Haß hier in Menschen
lodert , die gleichsam

"
als gesittete Bürger der Nordamerikani¬

schen Union durchs Leben wandeln und ich darf hier hinzu -

fügen , daß ähnliche Juden inmitten der sogenannten großen
Demokratien äußerlich sicherlich assimiliert und gesittet er¬
scheinen , im Innern aber von den gleichen antieüropäischen
Instinkten getrieben werden wie Israel Zangwill und sein

jüdischer Kompagnon , die dieses Werk dem zionistischen Rektor
der Jerusalemer Universität gewidmet haben .

Geistliche als Schrittmacher
des Bolschewismus .

Die Kirchen haben es nirgends vermocht , die Völker zur
befreienden Tat gegen den blutigen atheistischen Bolschewismus
aufzurufen . Darüber hinaus bringen es Kirchenführer fertig ,
in diesem Bolschewismus gar christliche Ideen hineinzudichten .

Von der Kanzel herab erklärte der Dekan von
Canterbury , er bemühe sich , die Herren in Moskau aufzu¬
klären , daß sic „ eine bewußte Religion

"
hätten , „ die in einer

Linie mit der christlichen Religion liege . . .
“

Und als er auf diese unglaublichen Ausführungen hin an¬
gegriffen wurde , schrieb er im Organ der Salonbolschewisten
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Kurze Umschau .

Der Besuch der Ausstellung „ Entartete
Kun st

" in München hält ununterbrochen stark an . Bis heute
wurden 1149 095 Besucher gezählt . Auf die Gäste aus
dem Auslande hinterläßt die Ausstellung einen tiefen
Eindruck . In Gesprächen geben sie ihrer Verständnislosig¬
keit darüber Ausdruck , daß ein Teil der Auslandspresie die Aus¬
stellung mit gehäsiigen Äußerungen begleitet . Sehr oft wird
bedauert , daß es nicht auch im Auslande möglich ist , eine
solche Schau über die Entartung der Kunst zu veranstalten .

♦

Am Mittwochnachmittag traf der Bruder des Kaisers von
Japan Prinz Ehichibu zu einem dreitägigen Besuch der Reichs¬
hauptstadt mit einem Sonderflugzeug auf dem Flughafen
Tempelhof ein . Am Donnerstagvormittag hat Prinz Ehichibu
im Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz niedergelegt . An¬
schließend besuchte er u . a . als East der Luftwaffe Gatow .

♦

Englands , es sei ein Fehler , zu leugnen , daß in Spanien und
Rußland , unter vielen Dingen , die zu bedauern wären , auch
Bestandteile vorhanden seien , die im Ursprung christlich er¬
schienen . Das seien die Bemühungen , das Profitmotiv durch
das Dienstmotiv in der Wirtschaft zu ersetzen , „ jedem Bürger
gleiche Sicherheit zu geben und die Schranken der Klasse oder
der Raffe zu beseitigen

"
. Hinter diesen Ideen von Rußland

ständen Individualismus und Universalismus ,
die sicher nicht unchristlich seien , und in Zentraleuropa würden
sie gerade deshalb angegriffen , weil sie christlich seien ! Und
der Dekan fügt hinzu : „ Ich wünsche , daß diese Ideen auch nach
England kommen und , so Gott will , hier auf friedlichem , nicht
gewaltsamem Wege Anerkennung finden

"
. Die Höhe der

Demagogie wird aber dadurch erklommen , daß der Dekan er¬
klärt , wir Nationalsozialisten bekämpften den Bolschewismus
gerade wegen seiner christlichen Gehalte ! Im übrigen bleibt
er aber dann die Erklärung schuldig , wie man Kirchenbrände
und Priestermorde auf friedlichem Wege in England einführen
könnte .

Ein sehr bekannter römisch -katholischer Schriftsteller in

Deutschland hat in einem großen Werk „ Der Vatikan als Thron
der Welt " die Stellung seiner Kirche dahin umschrieben , daß er

wörtlich erklärte :

„ Er ( der Antichrist ) lebt in der Form des Bolschewismus
mit der Gebärde der Erlösung , in der Form des Faschismus
als Staatsanbetung heidnischen Schnittes . Die römisch - katho¬
lische Kirche muß nach ihrem Wesen zu dieser zweiten Gebärde
des Antichrist noch unversöhnlicher stehen als zum radikalen

Sozialismus . Denn dort ist ein Wille zum Menschen , hier nur
ein Wille zur Macht .

"

Und aus evangelischen Kirchenkreisen in Deutschland hat
er folgendes Echo gezeitigt :

„ Die Berichte lassen keinen Zweifel darüber , daß der neue

Feind ( Neuheidentum ) weitaus gefährlicher ist , als es der
alte ( Eottlosenbewegung ) war . . .

“

Fragt man sich nach den Ursachen dieser furchtbaren
Geistesverwirrung , so kann man nur folgendes annehmen :

Diese Vertreter der geistigen Mächte der Vergangenheit hassen

zwar den Marxismus , aber sie verfolgen ihn lange nicht so
wie die nationalsozialistische Bewegung , weil sie im Libera¬
lismus , Logentum und Marxismus einen Gegner erblicken ,
der keine tiefen formbildenden Kräfte aufweist . Sie wollen

einen Staat bejahen , der ihr Einkommen schützt , sie vor Ein¬

brechern bewahrt , der Verbtecher bestraft und sichere Verbrn -

dungsmöglichkeiten für ihre Reisen und Konferenzen schafft .

Aber sie wollen nicht einen Staat haben , der Träger einer

Weltanschauung ist , die ein gesamtes Volk sich zum Schutz
seiner Art geprägt hat . Sie besehden die neue Bewegung
also nicht vom Standpunkt eines christlichen Glaubens
ans , sondern bewerten die Dinge nur vom Standpunkt

ihrer Herrschaft inmitten der Nation .

Der wahre Sinn des Lebens .

Im Kampf um eine Neugestaltung des Lebens hat die

nationalsozialistische Bewegung einem zerrissenen und

glaubenslos gewordenen Volke wieder einen Glauben an sich
selbst und damit den Sinn sür seine Arbeit auf
dieser Welt gegeben . Jeder von uns , gleich wo er

steht , wird heute von der Erkenntnis getragen , daß seine
Arbeit nicht bloß eine materielle Tätigkeit darstellt , sondern
daß sie irgendwo und irgendwie sich einfügt in die gesamte
Arbeit aller Deutschen . Die Symbole dieser neuen inneren

Haltung des deutschen Volkes , die dem Willen des Führers
gemäß hier in Nürnberg , in München und überall in Deutsch¬
land entstehen , sind die Zeichen dieser großen , neue Millio¬
nen Einzelwesen innerlich ausrichtenden Kraft — und ge¬
rade das wollen viele Vertreter der geistigen Vergangenheit
nicht haben ! Sie wollen , in vielen ihrer Vertreter , also nicht
nur den neuen politischen Staat treffen , sondern sie wollen
der deutschen Nation den schwer erkämpften Sinn einer
Lebensarbeit wieder zerstören ! Wir wollen es an dieser
Stelle aussprechen .

Dieses Ankämpseu gegen den Sinn unserer Lebensarbeit

scheint uns ebenso verbrecherisch wie die jüdisch¬
marxistische Sabotage der Welt .

Die Haltung der Träger dieses Kampfes erscheint uns
aber zudem noch

'
mehr als ku r z s i ch t i g . Die nationalsozia¬

listische Bewegung , die ohne sie sich den Sieg erkämpfte , und

ohne sie dem Deutschen einen tiefen Sinn der Arbeit er -

stritt , sie kann deshalb nicht nur die politischen Fragen , son¬
dern auch die ganze geistige Erziehung der deutschen Nation

nicht jenen anvertrauen , die im Kampf gegen das Chaos sich
als unfähig erwiesen haben oder die zum Teil sich gar auf
jene Seite

'
gestellt haben , die einst die unmittelbare Zer¬

störung des Deutschen Reiches herbeizuführen half .

Bor dem Forum dieses Kougreffes der natioualsozia -

listischen Bewegung muffen wir deshalb erklären , daß ,
wenn Vertreter von Religion und Kultur in anderen
Staaten und int Namen anderer Institutionen nicht
nur nicht die weltzerstörende bolschewistische Bewegung
bekämpfen , sondern sich sogar gegen uns , als die die Er¬
halter enropäscher Tradition richten , daß auch sie damit

an jenen Bedingungen und Ursachen mitwirken , die
den Untergang der Völker oorbereiten .

Tyrann oder Führer ?

Wenn wir diesen Reichsparteitag in das Zeichen schöpfe¬
rischer Arbeit stellen , so sehen wir ebenso notwendig den
Gegenpol dieses Eestaltungswillens am Werk . Eine Arbeit ,
vom Staate geleitet , kann Repräsentation eines neuen Sinns
des Lebens vieler Millionen sein . Eine andere sogenannte
Arbeit , aber auch vom Staat geführt , erweist sich nicht
selten als eine Form menschlich unwürdiger Sklaverei .

Wenn in Deutschland die Straßen Adolf Hitlers ent¬
stehen , so ist das ein Zeichen neuer Schöpfung und Schön¬

heitswillens . Wenn die Riesenmauern des Stadions und
die Kongreßhalle in den kommenden Jahren hier in Nürn¬
berg emporwachsen werden , so sind sie Symbole höchster
Selbstachtung einer Nation und Darstellung einer un¬
bändigen Arbeitskraft .

Dagegen , wenn im bolschewistischen Staate unter der
Führung von Moses Berman , Salomon Firin und Konsorten
die Kanäle zum Weißen Meer , zur Wolga , die Ostbahnen
entstehen , so ist ihre Ausführung ein Zeichen , daß ein Volk
zurückgesunken ist in die erbärmlichste Sklaverei , wie sie nur
in den frühasiatischen Staaten ihr Gegenstück findet . Jeder
Kilometer dieser Kanäle und Eisenbahnen ist gekennzeichnet
von Tausenden von verhungerten und gemordeten politischen
Gegnern , die sich irgendwie noch gegen die Sklavenhalter tn
Moskau empörten oder auch nur verdächtig waren , die Zer¬
störer ihrer Heimat nicht zu verhimmeln . Schon dieses eine
Beispiel zeigt , wie unverfroren jenes E l e i ch s e tz e n von
Deutschland und der Sowjetunion etwa seitens des Ox¬
forder Kirchenkongresses gewesen ist

Und wenn man tiefer geht , so wird man bei Betrachtung
geistiger Voraussetzungen auf eine innere Gesetzmäßigkeit in
den gegensätzlichen Verhältniffen in Deutschland und in der
Sowjetunion stoßen . Die liberalistische Weltan¬
schauung und ihr uneheliches Kind , der Marxismus ,
gingen aus vom blutgelösten Individuum . Sie
glaubten , entweder durch parlamentarische Wahl oder durch
gewaltsame Maßnahmen , diese Individuen — sei es zu einer
demokratischen „ Gesellschaft

"
, sei es zu einer proletarischen

Millionenmasse — zusammensassen zu können . Sie mußten
deshalb alles Überragende zu unterdrücken trachten und alles
gegen diese Persönlrchkeitsausrottung Protestierende ver¬
nichten . Dort , wo sie politisch absolut herrschen , haben sie
das auch getan .

Darum steht am Ende der Lehre des Individualismus
und der Anbetung der Maffe stets der Tyrann . Genau
umgekehrt ist der Nationalsozialismus davon ausgegangen ,
daß die großen schöpferischen Leistungen der Weltgeschichte
immer den Stempel einer bestimmten Persönlich¬
keit tragen . Diese Persönlichkeit ist aber nicht ein von
Blut , Heimat und geschichtlichem Schicksal losgelöstes Einzel¬
wesen , sondern im Gegenteil Verkörperung , Krönung eines
Volkstums . Persönlichkeit und Volk stehen deshalb in orga¬
nischer Wechselbeziehung zueinander . Und an ihrer Spitze
deshalb kein Tyrann , sondern ein Führer .

Die Arbeit — Auslesefaktor der Bewegung .

War früher der Kampf der große Auslesefaktor der

nationalsozialistischen Bewegung , so ist es heute die A r b e i t
geworden .

Arbeit , die jeder von uns an seinem Platz zu leisten
hat , die dann als die Leistung des einen oder anderen da -

steht und die Achtung bei den anderen ebenso findet , wie
man selbst Respekt haben muß vor jeder Leistung irgend
eines Menschen in Deutschland . Und damit wird die Grund¬
lage alles dessen sichtbar , was für uns Arbeit und Zusam¬
menarbeit bedeutet . Aus dem Weltkrieg hat der deutsche
Frontsoldat das Erlebnis der Frontkameradschaft heimge¬
bracht . Das Köstlichste , was die nationalsozialistische Be¬
wegung ihr eigen nennt , ist ebenfalls die Kamerad¬
schaft eines 14jährigen Kampfes .

Aus dieser Kameradschaft des Kampfes ist die Kamerad¬
schaft der Arbeit entsprungen . Das Zusammenwirken zwischen
einem st a r k e n Instinkt und einem Hellen Bewußtsein , einer
inneren Wahrhaftigkeit gegenüber dem Schicksal
unserer Zeit ist durchführbar nur in kameradschaftlicher
Arbeit .

„ Das ist ein Wert , den wir pflegen müffen im Bewußt¬
sein dessen , daß die Sendung des Nationalsozialismus , die
wir viel früher schon als groß empfunden haben , gerade in
der jetzigen Epoche zu neuer Macht sich fortentwickelt hat ,

zum Segen Deutschlands , Europas und der Welt ."

Die außerordentliche Tagung des belgischen Parlaments
wurde am Mittwoch in der Abgeordnetenkammer abgeschlossen .
Ein von den Mehrheitsparteien eingebrachtes Vertrauens¬
votum wurde mit 130 Stimmen der Regierungsparteien
gegen 34 Stimmen angenommen . In der Entschließung nimmt
die Kammer von den Erklärungen Kenntnis , die vom Minister¬
präsidenten und dem Finanzmmifter abgegeben wurden ; sie
spricht ihre Hochachtung vor der Integrität und Uneigennützig¬
keit des Ministerpräsidenten van Zeeland , gleichzeitig aber auch
die Erwartung aus , daß die Regierung , deren Maßnahmen zur
Verbefferung des Ernennungs - und Vesoldungssystems in der
Nationalbank zur Kenntnis genommen werden , über die Tätig¬
keit dieser Bank wacht .

Der polnische und der französische Außen¬
minister hatten im Laufe einer Unterhaltung am Mitt -
wochnachmittwg in Paris einen Gedankenaus¬
tausch über bie internationale Lage , ohne daß ,
wie man in politischen Kreisen glaubt , irgend ein Problem
Gegenstand besonderer Untersuchung gewesen $u sein scheine ,

*

Nach einem Bericht der PAT . aus Bukarest soll die seit
längerer Zeit angekündigte Erhebung der rumä¬
nischen Gesandtschaft in Warschau und der
polnischen Gesandtschaft in Bukarest zum
Range von Botschaften in den allernächsten Tagen er¬
folgen .

*

Wie aus Asuncion ( Paraguay ) gemeldet wird , hat
Ober st Franco , der zur Zeit in Buenos Aires weilt , das
Angebot angenommen , den Vorsitz in der vor¬
läufigen Militärregierung zu übernehmen ,
die von den ehemaligen Soldaten , von Studenten und Ar¬
beitern unterstützt wird . Oberst Franco , der erst am 15 . Aug .
von dem bisherigen provisorischen Präsidenten Paiva ge¬
stürzt worden war , wird sich noch am Mittwoch nach Asun¬
cion begeben , der Um stürz vollzog sich im übrigen
ohn e -iölutcergieren .

Erbittertes Ringen um Schanghai .

Wiederum 50 000 Japaner gelandet .

Schanghai , 9 . Sept . Die Kämpfe um Schanghai
zeigen einen unerwartet zähen Wider st and
der chinesischen Truppen . Trotz starken Einsatzes
der japanischen Artillerie - und Fliegerwaffe ist es bis zum
Mittwoch nicht gelungen , die chinesischen
Linien ins Wanken zu bringen . Nach chinesischen
Meldungen wurden angeblich die Japaner sogar gezwungen ,
ihre Linien zurückzuverlegen . Nachdem der erste Offensivstoß ,
das Ziel das die Japaner sich gesetzt hatten , nicht erreichte ,
sind neuerdings 50 000 Japaner gelandet und
riesige Mengen von Munition ausgeschifft
worden . Es ist anzunehmen , daß der sich ständig ver¬
stärkende japanische Druck aber doch über kurz oder lang die

Chinesen zwingen wird , ihre Stellungen aufzugeben . Soviel
steht heute fest , daß Nanking alle seine Kräfte in

diesem militärischen Streit einsetzen wird .
Im chinesischen Hauptquartier soll sogar geplant sein , einen
Luftangriff auf Tokio und das japanische Industrie¬
gebiet durchzuführen . Angeblich sollen sich 400 chinesische
Flieger freiwillig für diesen Luftangriff gemeldet
haben , trotzdem es sich dabei , wie die chinesische Prege selbst
sagt , um ein sogenanntes „ Himmelskommando

" handelt . Aus

diesem Grund hat die chinesische Heeresleitung bestimmt , daß
in den einzelnen Geschwadern keine Brüder ausgenommen
werden .

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt spricht über die erfolgreiche Arbeit der NSV .

Der Dank an die namenlosen Helfer .

Bor dem Parteikongreß gab Hauptamtsleiter
Hilgenfeldt einen umfassenden Überblick über die
einzigartigen Leistungen des Winterhilfs¬
werkes , über das Ernährungshilfswerk
im Rahmen des Vierjahresplans und die Aufgaben
der RS . - Bolkswohlfahrt .

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt schilderte , immer wieder von
Beifall unterbrochen , in seiner Rede die großartigen uno

einzig dastehenden Leistungen , die das Winterhilfs -
w e r k in ständig wachsendem Umfange zu verzeichnen hat .
Um die Größe dieser Selbsthilfe des deutschen Volkes zu ver¬
anschaulichen , gab er zahlreiche Vergleiche . So führte er u . a .
an , daß das Opfer der Nation in vier Wintern mit rund
1 % Milliarden dem Goldbestand Dänemarks , Norwegens und
der Schweiz entspricht ! Die ideelle Grundlage des Winter¬
hilfswerks charakterisierte er kurz und prägnant mit dem
Grundsatz , man habe nicht an das Mitleid des Volkes appel¬
liert , sondern an seine Kraft , man gebe nicht Almosen ,
sondern man verlange Kameradschaft .

Nach dem Dank an das Millionenheer der namenlosen
Helfer und Helferinnen behandelte Hauptamtsleiter
Hilgenfeldt das „ Ernährungshilfswerk

"
, das im

Zusammenhang mit dem Vierjahresplan vor wenigen Mona¬

ten ins Leben gerufen wurde . Es fei ebenso eine Gemein¬

schaftsarbeit wie das Winterhilfswerk des deutschen Volkes ,
„ das sich immer mehr über seinen ursprünglichen Rahmen
hinaus zur planmäßigen nationalsozialistischen Wohlfahrts¬
pflege ausweitet ."

Auch für die Aufgaben der NS . - Volkswohlfahri ,
soweit sie besonders die Zukunft unseres Volkes betreffen , wie
die Vorsorge für „ Mutter und Kind "

gab der Redner
eine Fülle von Zahlen und Vergleichen . Dre 24 000 Hilss -

und Beratungsstellen wurden so z. B . von 8 % Millionen aus¬

geübt , eine Zahl , die fast der Bevölkerung Schwedens und

Norwegens zusammen entspricht , ober , um ein anberes Bei¬

spiel herausHugreifen : zwei Drittel Kindergärten bestehen
im nationalsozialistischen Deutschland mehr als vor der

Machtübernahme ! Schließlich teilte er mit , daß ähnlich wie
im vergangenen Jahre angefangen würde , der Rhön durch
besondere Maßnahmen Hilfe zuteil werden zu laffen , die NS .-

Volkswohlfahrt in diesem Labre begonnen habe , der jahr¬
hundertealten Not der Bayerischen Ostmark zu steuern , wo¬
bei er im einzelnen Mitteilungen über die geplanten Bauten

nsw . machte . So war die Rede Hilgenfeldts ein von den

Zuhörern dankbar aufgenommener Rechenschaftsbericht über
die beispiellosen Erfolge der NS .-Volkswohlsahrt und zu¬
gleich ein Appell , nicht nachzulassen an der Arbeit an diesem
stolzen „ Denkmal der Selbsthilfe

" des deutschen
Volkes .
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Deutschland unterhält keine

MilitärmWonen .

Zurückweisung teudeuziöser Meldungen .

Berlin , 8 . Sept . In der ausländischen Presse erscheinen
immer wieder tendenziöse Meldungen , wonach sich angeblich
deutsche Militärmissionen in fremden Län¬
dern befinden und dort alle möglichen Einflüsse auf
aktuelle Vorgänge ausüben . Demgegenüber ist festzustellen ,
daß Deutschland in keinem Land der Welt eine Mili¬
tärmission unterhält . Richtig ist vielmehr , daß verschiedene
fremde Staaten sich die militärischen Erfahrungen einzelner
früherer deutscher Offiziere zunutze zu machen
fachen und sie zu diesem Zweck durch private Dien st -
vertrüge verpflichten . Diese ehemaligen Offiziere
handeln bei dem Abschluß solcher Dienstverträge auf eigene
Initiative und eigene Verantwortung , ohne daß amtliche
deutsche Stellen dabei beteiligt wären .

Der Krieg in Spanien .

Der nationale Heeresbericht .

Salamanca . 9 . Sept . ( Funkmeldung .) 3m östlichen
Abschnitt der Front von Asturien fetzten unsere Truppen
ihren Siegeszug fort und brachen den Widerstand des Geg¬
ners . Sie durchzogen die Sierra Morera und besetzten die
Grube Junoares sowie die Ortschaften Molina und Para
und die Berge Menera und Baja . An den westlichen Ab¬
schnitten herrscht Infanterie - und Artilleriefeuer .

Flugwaffe : An der Asturienfront schoß einer unserer
Jäger ein feindliches zweimotoriges Flugzeug ab .

Erschütternde Berichte über die bolschewistischen
Grausamkeiten in Santander .

Santander , 8 . Sept . Flüchtlinge , die nunmehr in ihre
befreite Heimatstadt Santander zurückkehren , berichten er¬
schütternde Einzelheiten vom Morden und Brennen sowie
von anderen Verbrechen der Bolschewisten . Ffrauen schilder¬
ten , wie in Santander einmal Fleisch verteilt wurde , was
infolge der Lebensmittelknappheit eine große Seltenheit ge¬
wesen sei . Später wurde dann mit geteilt , daß es das
Fleisch von gefangenen n ie d e r ge me tze l t e n
Marokkanern gewesen sei . Das Entsetzen der Frauen
über die Scheußlichkeit der Bolschewisten sei nur mit rohem
Gelächter beantwortet worden . Es ser auch vorgekommen ,
daß man Gefangenen das Flei sch ihrerermor -
deten Familienangehörigen vorgesetzt habe .

Das Bezeichnende an diesen Ereignissen ist , daß es sich
hier nicht nur um die Auswirkung eines Notstandes handelt .
Die zynische Offenheit , mit der man den hilflosen Bewoh¬
nern der eingeschlossenen Stadt später mitteilte , daß es sich
um das Fleisch niedergemetzelter Marokkaner handelt , zeigt
eine grenzenlose Roheit , die dem Verständnis
eines normalen Menschen fremd und unbegreiflich bleiben
wird . 2n dieser Handlung enthüllt sich das von Moskau
organisierte Untermenschentum in seiner gan¬
zen Bestialität und zeigt den ungeheuren Irrtum , der hoch
in den Hirnen vieler Ausländer über das Wesen einer Re¬
volution besteht . Der Führer hat in seiner Proklamation
gesagt , daß die Entfesselung eines Sklaventums , das mit
wirklicher Freiheit überhaupt nichts anzufangen weiß , noch
lange keine Revolution darstellt . Wenn man eine Illustra¬
tion zu diesem Worte gebraucht hätte , so hätten die roten
Henker in Santander sie in der furchtbarsten Form ge -
liefett .

Die Mittel für die japanische Kriegs¬
führung bewilligt .

Schlußsitzung des Außerordentlichen Reichstages .

Tokio , 8 . Sept . ( Ostasiendienst des DRB .) Nach fünf¬
tägiger Tagung wurde der Außerordentliche Reichstag mit
einer feierlichen Sitzung abgeschlossen . Er nahm einen zu¬
sätzlichen Haushalt von 2 0 4 Millionen Pen
zur Fortsetzung der militärischen Operationen in China an .

China will gegen die japanischen llbcrwachungsschissc Vor¬
gehen .

Schanghai , 8 . Sept . ( Ostasiendienst des DNB . ) Das
chinesische Außenamt teilte am Mittwoch int Zusammenhang
mit der Überwachung der chinesischen Küste durch japanische
Schiffe den ausländischen Diplomaten mit , daß die chinesischen
Streitkräfte , besonders die Flugzeuge , gegen die japanischen
Fahrzeuge längs der Küste Vorgehen werden . Die chinesische
Regierung ersuche daher die Schiffe dritter Mächte , sich bei
Annäherung an die Küste von den japanischen Schiffen fern -
- uhalten . Außerdem sollen die Schiffe auf dem obersten Deck
deutlich erkennbar die Landesfarben aufmaken , so daß sie aus
der Luft leicht zu erkennen sind .

Die amerikanischen Staatsbürger zur Räumung Chinas aufge -
sordert .

New Hork , 9 . Sept . ( Funkmeldung . ) Die Morgen¬
blätter melden aus Schanghai , der Botschafter der Vereinigten
Staaten in China , Johnson , und Admiral Parnell , der
Kommandeur der amerikanischen Flotte im Fernen Osten ,
hätten die in China ansässigen amerikanischen Bürger zur so¬
fortigen Räumung des Landes aufgefordert , andernfalls sie
aus ihrer Weigerung die Folgen ziehen müßten . Die Fort¬
schaffung der Familienangehörigen durch amerikanische See¬
soldaten ist bereits in vollem Gange .
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Charatterbild sowjetrussischen
Wirtschaftlebens .

Die Amtsenthebung des Volkskommissars Ljubimow .

Moskau , 9 . Sept . ( Funkmeldung . ) Die Amtsenthebung
des Volkskommissars für die Leichtindustrie Ljubimow
und feiner beiden Stellvertreter ist mit der Begründung ei =
tt >lgt , daß sie die Arbeit nicht hätten bewältigen können .
Schon seit etwa zwei Wochen werden in der

'
Sowjetpresse

lebhafte Angriffe auf das Bolkskommisiattat für die Leicht¬
industrie und auf den Leiter persönlich gerichtet . Das Blatt
der Leichtindustrie „ Legkaja Industrija

"
schreibt der bis -

herigen Leitung folgende Eigenschaften zu : Überheblich¬
keit , Abneigung gegen Selbftktttik , politische Blindheit und
wirtschaftliche Hilfslosigkeit . Das Blatt rügt die kanzlei -
mäßig bürokratische Leitung des Volkskommisiariats , wo es
weder Disziplin noch Autorität gebe . In den meisten Trusts
und vielen Betrieben fehlten Direttoren . Die tatsächlichen
Leistungen der Leichtindustrie wären im letzten Halbjahr
stark zurückZegangen . Der bisherige Leiter

'
machte dafür

wiederum die Schwerindustrie verantwortlich , die nur be¬
schränkt und schlecht geliefert habe .

Auch Ihnen wird die „ Astra
"

helfen . Sie schmeckt so gut , daß man

kaum glauben will , sie sei nikotinarm . Dabei ist ein Nikotingehali
von weniger als 1 % beglaubigt .

Die „ Astra
"

ist eine echte Kyriazi , vollmundig im Aroma und von hoher

Bekömmlichkeit . Ihre Nikotinarmut ist eine gewachsene Eigenschaft
der Tabakblätter , die zu ihrer Herstellung Verwendung finden . Kein

künstlicherNikotin -

enizug , keine che¬

mische Behand¬

lung . Darum : Für

alle Fälle — Astra !

KYRIAZI

MstM
Mir UND OHNE MUNDSTÜCK .

Reich an Aroma — Arm an Nikotin
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Der Kreis Wiesbaden der NSDAP ,

in Nürnberg .

Die Wiesbadener wohne » im Keglerheim .

Am Dienstagabend haben die rund 200

Politischen Leiter des Kreises Wiesbaden
der NSDAP , die Fahrt zum Reichsparteitag an¬

getreten . Unser Mitarbeiter gibt nachstehend einen

Bericht über den Verlauf der Reise und die An¬

kunft in Nürnberg . ( Die Schriftleitung .)

Nach beinahe neunstündiger Eisenbahnfahrt sind die

Politischen Leiter des Kreises Wiesbaden in der Stadt der

Reichsparteitage gut angekommen . Die lange Bahnfahrt

durch die deutschen Gaue war trotz der Dunkelheit recht ab¬

wechslungsreich . Kaum daß der Sonderzug den Wiesbadener

Hauptbahnhof verlassen hatte , setzte in den einzelnen Wagen
fröhlicher Gesang ein und die , die dabei nicht mittaten ,
hatten sich zu einem Dauerskat zusammengeschlosien . So blieb

es bis Heidelberg , dem ersten längeren Aufenthalt . Hier

ergoß sich eine durstige Schar Männer über den Bahnsteig ,
die dem Verkäufer buchstäblich das letzte Fläschlein erfrischen¬
der Getränke abkauften . Über Heilbronn und Trails -

h e i m wurde die Fahrt fortgesetzt . Die letzten zwei Stunden
der Bahnfahrt waren etwas ruhiger , das heißt anstatt des

Gesanges und Skatspieles waren jetzt verschiedentlich
schnarchende Geräusche vernehmbar . Kurz vor Nürnberg er¬

wachten aber schnell auch die tiefsten Schläfer , die Müdigkeit
war plötzlich vergessen , im Nu war umgeschnallt , der

Tornister umgehängt , Hunderte von Augenpaare richteten
sich nach einem gewaltigen Lichtermeer , das aus der Ferne
den ersten Schein dem anrollenden Zuge entgegenwarf . Lang¬
sam rollte der Zug in die mächtige , aufs herrlichste aus¬

geschmückte Halle des Nürnberger Hauptbahnhofes .

Große Transparente entboten den ersten Willkommen -

gruß . Überall stehen pflichttreue Beamte und Helfer der

Partei , die ruhig ihre Anordnungen treffen . Reibungslos ,
ohne jegliche Hemmnis vollzieht sich der Abmarsch vom Bahn¬
steig hinaus vor den Bahnhof , wo sich die Marschteilnehmer
in Marschkolonne aufstellen , während die übrigen Wies¬
badener Teilnehmer sofort ihre Quartiere aufsuchen können .
Der erste Eindruck , den alle von der Reichsparteitagstadt ge¬
wannen , war gewaltig . Von einer Nacht ist hier nicht zu
reden , die ganze Stadt erstrahlt in einer unermeßlichen
Fülle von Lrcht , die Straßenzüge durchzieht reges Leben und
Treiben . Prächtig sind die Straßen ausgeschmückt , Fahnen
und immer wieder Fahnen flattern im leichten Wind , oft
kann man auch wuiwervolle Dekorationen an den Häuser¬
wänden bewundern .

So marschierte , von immer Neuem und Schönem gepackt ,
der Kreis Wiesbaden nach der Hans - Schemm - Schule , die als

Standquartier für Wiesbaden gelten sollte . Doch besonderen
Umständen entsprechend wurde der Kreis nach dem

Keglerheim beordert , das für die Zeit des Nürnberger
Aufenthaltes jetzt Standquartier geworden ist . Alle

Teilnehmer sind hier gut aufgehoben , jeder hatte schon bald

seine „ Drahtkommode
" in Beschlag genommen und sich so

gut es eben ging eingerichtet . 3m Hofe sind die Feldküchen
aufgefahren , so daß auch das Essenholen keine Schwierig¬
keiten macht . Was die Verpflegung betrifft , so muß man die¬

selbe über alles loben ; mit einem Wort : „ Reichlich und gut
"

.
Also darüber gibt es keine Diskussion und sonst auch nicht , es

ist alles noch besser als erwartet , wir sind von der Stadt
der Reichsparteitage begeistert .

Hier ist Nürnberg ! — Hier sind alle

deutschen Sender .

Wir erlebe » die Feierstunde des Reichsarbeitsdienftes .

„ Hunderttausende passen sich der Landschaft wie ein bunt

wogendes Blumenmeer an . . . Schwarze Wälder . . .
Dunkel im Gegenlicht die heranmarschierenden Blocks der

Arbeitsgaue . . . Plötzlich fängt sich die Sonne in den

Spatenblättern , um sie aufblitzen zu lassen . . .
“ Aus dem

Rauschen des Beifalls , dem schmetternden Klang der Musik
stellt uns die Stimme des Ansagers von der Zeppelin -

wiese her dieses Bild in die stille Stube . Vor dem Fenster
dieser Stube kann das Meer branden , können die Firne der

Alpen glühen , kann das Feuer von Hochöfen flammen , kann

großstädtischer Verkehr rasen , kann ein Wildbach ein Mühl¬

rad drehen , kann sich weithin das Land in den Abend

dehnen .
Uber die Gefilde unseres Vaterlandes hin strahlt die

Stimme , dringen die Heilrufe , dröhnen die Marschschritte ,
klingen die Lieder . — Aus der Heerschau der Zehntausende
aber wächst die Feier . Sie ist Bericht , Gedenken und Ge¬
löbnis . Eines Sprechers Stimme trägt diese Stunde . Was
all die Herzen rundum nur klopfen , das kündet sein eherner
Mund . Klingende Lieder der Arbeitsmaiden , rauher Gesang
der Arbeitsmänner ist noch lange nach letztem verschwingen -

den Akkord um die eine Stimme her , die immer wieder ihr
Echo findet in leise webender Musik , im rauschend hervor -

brechenden Lied .
Im Schatten der Zimmerwand steht der Lautsprecher .

Aber das haben wir lang vergessen . In unserem Innern

leuchtet das Bild dieser Stunde , werden die Worte Leben ,
und sie neigen unsere Herzen in eine Andacht hinein , die

uns ergreift . Und die Worte des Sprechers , die ein Dichter
schrieb , sie lodern nun auf in mächtigen Chören :

,Lobet der Berge leuchtende Firne , rauschende
Wälder und blinkenden Born ,

Lobet das Meer im Glanz der Gestirne , lobet die
Traube , das Erz und das Korn ,

Lobet der Städte schimmernde Bauten , rauchende
Essen und ragenden Dom ,

Lobet der Felder fruchtbare Rauten , Bauern am
Pflug und Schiffe im Strom ,

Lobet die Mütter , siehe , sie breiten über die Kinder
segnend die Hand ,

Lobet das Land , darüber wir schreiten , stolz zu den
Sternen die Stirne gewandt .

"

Und das Wort wandelt sich zum Bericht . Die gewaltigen
Arbeiten der Spatenmänner in Nord und Süd , Ost und

West , an Deich und Moor , Ried und Fels gewinnen Gestalt .
Dröhnender Gesang bestätigt es nun dem Sprecher : „ In den

Spaten / die wir tragen / leuchtet der Glaube unserer
Zeit .

" Aus dem steten Wechsel von Wort und Musik , Lied
und Wort erhebt sich das Gedenken an die Toten . „ Dankbar

bringen wir ihnen Eichenkränze dar .
" — Ein Befehl schneidet

durch die getragene schallende Musik : „ Senkt die Fahnen !"

In Gelöbnis und Schwur klingt die Feierstunde aus ,
die ihre Krönung in den Worten des Reichsarbeitsführers
und alsdann in den Worten des Führers findet . Die Herbe
dunkle und dennoch so klare Stimme dringt in unsere
Herzen , und es ist uns , als blickten uns die wenigen knappen
Sätze an mit jenem Blick , der über die achtunddreißigtausend
Arbeitsdienstmänner und Arbeitsmaiden , über die Fahnen
und Spaten , nicht nur das weitgeschwungene Rund der
Tribünen um die Zeppelinwiese , nicht nur Land , Wald und

sonneüberflimmernden Himmel , sondern uns selber sähe . Das

ist wohl das hehrste Kennzeichen dieser Stunde , daß die

Ferne schmilzt im Hauch einer Stimme , die uns alle formt
und bildet , die uns zum Symbol der Nation geworden ist .

K . E .

— Alles sammeln ! Ein altes Sprichwort auf den
8 . September heißt : „ Zu Mariä Geburt , ziehen die Schwalben
furt

"
. Nun ist es also so weit , auch die Schwalben verlassen

uns für einige Monate , um in wärmerer Gegend die

Menschen zu erfreuen . Wir sehen sie jetzt , die flinken Segler ,
wie sie sich zur großen Reise sammeln . Auf dem Lande können
wir dieses Treiben besonders gut beobachten . Da ist der hoch¬
ragende Kirchturm , der zum Startplatz ausersehen ist . Auf
den blanken Drähten der Telephonleitungen sitzen sie zur
kurzen Rast nach immer wieder neuen Flugübungen . Auch
die Jüngsten sind eifrig dabei , es den Alten gleich zu tun .
Ein vorwitziges Schwalbchen ist bei dem Versuch , sich im

nahen Bach von dem anstrengenden Training zu erfrischen ,
dem Wasserspiegel zu nahe gekommen und zappelt nun im

nassen Element , das den ungebetenen East nicht mehr los -

lassen will . Ein Tierfreund nimmt sich des armen Tierchens
an . Es wird in die Sonne gesetzt , damit sein Federkleid
wieder trocken wird . Es dauert eine Weile , dann entschließt
sich unser Freund , das Tierchen in seinem warmen Rock zu
bergen . Nach einem Stündchen rührender Betreuung sind die
Federchen wieder getrocknet , seine vorübergehende „ Schutz¬
haft

" wird aufgehoben und im Nu ist das Schwälbchen im
blauen Äther verschwunden und in der Schar seiner Art -

§
enossen untergetaucht . Hoffentlich übersteht unser Schützling
ie weite Reise nach dem Süden gut und erfreut uns im

kommenden Frühjahr wieder mit seiner munteren Gegen¬
wart .

^^ Ueutsche sirbeitssrontLM
NS .- 6emeinschaft „ Kraft durch Freude "

DAF , Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr. 59641 ,
Sprechstunden des Kreisobmanns ; Dienstags u. Freitags v. 16-18 Uhr

Verwaltungsstelle 44 .

Reue Kassenstunden ! ( norm 10 _ 13 nhr
Montag , Dienstag , Donnerstag , Freitag ^ chm

'
15 — 17 Uhr

Mittwoch vorm . 10 — 13 Uhr
Mittwoch nachm . geschlossen
Samstag geschlossen .

— Gegen den Vierjahresplan verstoße » . Der Regie¬
rungspräsident — Preisüberwachungsstelle — in Wiesbaden

hat gegen einen Hersteller verzinkter Eisenwaren eine O r d -

nungsstrafe in Höhe von 1200 RM . festgesetzt . Der

Fabrikant hatte eine ihm erteilte Genehmigung zur Preis¬
erhöhung entgegen einer ausdrücklichen Anordnung rück¬
wirkend auch auf solche Geschäfte angewendet , die schon vor

Erteilung der Genehmigung zustande gekommen waren und
damit dem Gesetz zur Durchführung des Vierjahresplanes
— Bestellung eines Reichskommissars für die Preis¬
bildung — vom 29 . Oktober 1936 zuwidergehandelt .

— Die Lebensversicherungen der Wehrpflichtige » . Hin¬

sichtlich der Lebensversicherungsprämien hat das Reichsauf¬
sichtsamt für Privatversicherung allen seiner Aufsicht unter¬

stehenden größeren Lebensversicherungsunternehmungen
nahegelegt , Wehrdienstpflichtige , die bereits eine Lebens¬

versicherung selbständig abgeschlossen haben , und während der

Dienstzeit nicht in der Lage sind , die vollen Versicherungs¬
beiträge zu entrichten , nach Möglichkeit entgegenzukommen .

Wasch und bad nut ’

KAISER - BORAX

— Ehrenzeichen für Kriegsverwundung . Mit Beginn des
Jahres 1937 ist die Frist für die nachträgliche Beantragung
des Verwundetenabzeichens abgelaufen . Insgesamt wurden
442 669 Anträge nachträglich gestellt . Erteilt wurden Be¬
rechtigungsausweise für das Verwundetenabzeichen in
Schwarz rd . 290 000 , in Mattweiß rd . 71000 , in Mattgelb
rd . 7000 . Unter Einrechnung der noch schwebenden Anträge
ist mit rd . 400 000 erteilten Berechtigungsausweisen zu
rechnen . Die verhältnismäßig große Zahl von Ablehnungen
ist zum Teil auf Fristversäumnis zurückzuführen . Es wird

noch darauf hingewiesen , daß das Tragen „ selbstverliehener
"

Verwundetenabzeichen unbefugt und strafbar ist . Zum Tragen
ist nur berechtigt , wer ein Besitzzeugnis oder einen Be¬

rechtigungsausweis oder eine Milltärbescheinigung mit

ordnungsmäßiger Eintragung der Verleihung des Ab¬

zeichens hat .

— Straßendisziplin aller Verkehrsteilnehmer ist eine

unbedingte Voraussetzung für eine Herabminderung der

Verkehrsunfälle . Wer disziplinlos die Fahrstraße benutzt , hat
den Schaden selbst zu tragen . 3m Straßenverkehr muß man

sich überlegt bewegen . Das tat ein Radfahrer nicht , der in
der Aar st raße aus einer Hauseinfahrt herauskam , ohne
Umschau zu halten oder eine Richtungsanzeige zu geben , erst
nach links fuhr , dann aber auf die rechte Seite hinüber -

Die Deutsche Rulturwsche in paris
Beethovens „ Neunte " unter Furtwängler .

Im Rahmen der Deutsche » Kulturwoche in Paris fand
am Dienstagabend im Pleyel - Saal die Aufführung von

Beethovens 9 . Sinfonie durch das Berliner Philharmonische
Orchester und dem Bruno Kittelschen Chor unter Leitung
von Generalmusikdirektor Staatsrat Furtwängler statt .
Solisten waren Erna Berger , Pella Hochreiter , Walter

Ludwig und Rudolf Watzke . Anwesend war der Präsident
der französischen Republik , Lebrun , der bei seinem Er¬

scheinen von den Philharmonikern mit der Marseillaise be¬

grüßt wurde . Anschließend wurde das Deutschland - und Horst -

Wessel - Lied gespielt . Ferner sah man Staatssekretär Funk ,
Außenminister Delbos , den Landwirtschaftsminister Monnet ,
den ehemaligen Ministerpräsidenten Flandin , den ehe¬
maligen Finanzminister und Ministerpräsidenten Taillaux
mit Gattin , Vertreter des Diplomatischen Korps , den fran¬
zösischen Botschafter in Berlin , Franeois - Poncet , den belgi¬
schen Botschafter in Paris , Polizeipräfekt Langeron , weitere

Regierungsmitglieder , den deutschen Botschafter in Paris
und Gattin , zahlreiche Vertreter des ComitS France - Alle -

magne , viele französische Abgeordnete , Senatoren und Bc -
höroenoertreter . Das vollbesetzte Haus spendete nicht
endenwollenden Beifall . — 3m Anschluß an die Aufführung
der 9 . Sinfonie von Beethoven gab Reichskommissar Ministe¬
rialdirektor Ruppel und Gattin einen Empfang für die

Ehrengäste bet Deutschen Kulturwoche . Aus dem Empfang
überreichte Staatssekretär Funk dem französischen Botschafter
in Berlin , Francors - Poncet , als Ehrengabe einen Faksimile¬
druck der Partitur der Neunten Sinfonie von Beethoven .
Der Druck wurde in diesem einzigen Exemplar eigens von
deutschen Künstlern hergestellt .

„ Walküre " In der Bayreuther Besetzung .
Am Mittwoch wurde int TheLtte des Champs Elysöes

Richard Wagners .Malküre " vor übervollem Haus ge -

gÄen . Sn der ungekürzten Bayreuther Besetzung ( Inszenie¬

rung von Tietjen , musikalische Leitung Furtwängler , Büh¬
nenausstattung und Kostüme von Preetorius ) wurde die

„ Walküre "
zu einem neuen großen Erfolg der deutschen

Kunst . Von den Hauptdarstellern ragten besonders die
Leistungen Franz Völkers als Siegmund und Rudolf Bockel -
manns als Wotan , Maria Müllers als Sieglinde und Frieda
Leiders als Brunhilde hervor . Schon nach dem ersten und
zweiten Akt dankte den Darstellern herzlicher Beifall der
deutschen und der französischen Zuhörer . Der Beifall steigerte
sich nach der fast fünfstündigen Aufführung zu einer Ovation
für alle Mitwirkenden und vor allem für die überragende
Stabführung Furtwänglers .

Unter den Ehrengästen sah man Staatsminister Sarraut ,
den französischen Botschafter in Berlin , Francois - Poncet ,
den deutschen Botschafter in Paris , Graf Welczek , Staats¬
sekretär Funk , den Reichskommissar für die Weltausstellung ,
Dr . Ruppel .

*

Die Mutter des Präsidenten Roosevelt bewundert den
deutsche » Pavillon in Paris . Die Mutter des amerika -
nischen Staatspräsidenten Roosesvelt , die gegenwärtig in
Paris weilt , hat cs sich nicht nehmen lassen , an dem
Empfang , den Reichskommissar Ministerialdirektor Dr .
Ruppel anläßlich der Deutsch « : Kulturwoche am Dienstag¬
abend gab , teilzunehmen . Sie kam , wie sie dem Reichskom¬
missar ertlärte , mit dem Bestreben , ihre Bewunderung über
den deutschen Pavillon auf der Internationalen Ausstellung
zum Ausdruck zu bringen . Frau Roosevelt erzählte dem
Ministerialdirektor Dr . Ruppel , daß sie zum erstenmal als
Hjähriges Mädchen auf der Weltausstellung 1867 in Paris
war unb sich noch genau erinnere , damals den späteren
Kaiser Wilhelm I . , Bismarck und Moltke gesehen zu haben .
Seit 1867 habe sie alle Ausstellungen in Paris besucht .

• Karl Elmendorfs dirigierte während des Sommers bei
den Richard - Wagner - Festspielen in Vichy „ Tristan und
Isolde

"
, „ Die Meistersinger von Nürnberg

" und mehrer »
Konzerte .

Aus Aunst und Leben .

*
„ Musik aus Wiesbaden und vom Rhein

" . ( Otto -

Höser - Abend im Kurhaus .) Anläßlich seines
60 . Geburtstages dirigierte am Mittwoch der bekannte Wies¬
badener Komponist Otto Höser , von dem einige volks¬
tümliche Lieder weite Verbreitung gefunden haben , ein

„ volkstümliches Vokal - und Snstrumentalkonzert
" im Kur¬

haus . Den ersten Teil des allzu ausgedehnten Programms
füllten Jnstrumental -Piöcen und Lieder : das Kurorchester
eröffnete mit dem Marsch „ Aquis Mattiacis "

, dem Musik aus
der Märchenpantomime „ Der verzauberte Prinz

"
folgte .

Eine Romanze für Violine ( aus dem Jahre 1937 ) erinnerte
an klassische Vorbilder und wurde von Justus Ringel -
b e r g sinngemäß wiederaeaeben . Vier Lieder nach Löns
sang Theo Hannappei ( Bariton ) mit warmer , fülliger
Tongebung , drei weitere wußte Henny Schmitt ( Sopran )
lebendig zu gestalten . Beide Künstler wurden von Ernst
S ch a l ck- diskret begleitet .. Weitere Orchesternummern , dar¬
unter der von Solotrompeter Georg Schwarz sehr schön
und unaufdringlich geblasene „ Spielmanns Abschied vom
Rhein

"
, rundeten den Kranz der Darbietungen ab . Nach der

Pause folgte als Hauptwerk das Chorwerk „ Sommersonntag
am Rhein

"
, eine Folge nach Worten deutscher Dichter , die

im vorigen Jahr entstanden ist . Der Rhein ist für Hösers
Schaffen die eigentliche Kraftquelle und so erschien denn auch
dieser Hymnus auf Strom und Wein als ein in seiner Art
begrüßenswerter Beitrag zur volkstümlichen Musik . Die ge¬
nannten Solisten , sowie die verstärkte Gesangsabteilung des

„ R e i ch s t r e u b u n d e s " machten sich um den Eindruck
des Werkes sehr verdient . Zum Schluß hötte man , in großer
Besetzung , das bekannte Lied „ Deutschland erwache ,

’s ist
Frühling am Rhein

"
. Otto Höser wurde vorn vollen Saal

lebhaft gefeiert und erntete manchen Blumenstrauß .
Dr . Wolfgang Stephan .

* Adele Sandrock in Wien beigesetzt . Unter riesiger
Beteiligung aller Schichten der Wiener Bevölkerung wurden
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meLieltc Dabei wurde er von einem Kraftwagen ange -

^ b? en Die Fcchrerin stand unter Anklage , wurde aber vom

Einwlrickilcr tteigelprochen , da di « Beweisaufnahme thre

EchLlKgkeit ergab ! Sie mutzte damit rechnen , daß sich der

Radfahrer diszipliniert verhalten wurde , was , edoch nicht

der Fall war . m ,
_ Meaen Trunkenheit wurde ein auswärtiger Besucher

unserer Stadt vom Amtsgericht Wiesbaden Zu 50 RM . Geld¬

strafe verurteilt . In angetrunkenem Zustand hatte er sich tn

d ->r P-riedrichstratze in einen parkenden Kraftwagen ge >etzt

unb diesen durch Lösen der Bremsen in der abfallenden

Strane in Bewegung gebracht . Glücklicherweise konnte durch

das Einschreiten von Volksgenossen der Wagen zum Stehen

aebracht werden , wodurch weiteres Unheil verhütet wurde .

Der Leichtsinn des Angeklagten war grenzenlos und mutzte

bestraft werden .

— Vermehrter Tierschutz in Kleinsiedlungen . Die Unter¬

bringung und Haltung der Hof - und Wachhunde entspricht

vielfach immer noch nicht den Mindestforderungen des Tter -

sckmtzaesetzes . Der llnterkunftsraum für Wachhunde , so heigt

es in einem Erlaß des Reichs - und preutzischen Ministers

des Innern , mutz so beschaffen sein , datz er den Tieren auch

tatsächlich vor den Unbilden der Witterung ( sengende Sonne ,

Nässe , Wind , Kälte , Schnee ) ausreichenden Schutz bietet .

Das Lager mutz trocken,
'

die Lagerstreu , besonders in der

kalten Jahreszeit , reichlich sein und öfters gewechselt werden .

Der Unterkunftsraum ist regelmäßig zu reinigen und

nötigenfalls vom Ungeziefer zu befreien . Die Hunde sind

auskömmlich zu füttern . Auch dem angeketteten Hund muß

die Möglichkeit gegeben werden , täglich einige Stunden ,
wenn nötig unter Aufsicht , frei herumzulaufen . Auch die

Tierhaltung in den Kleinsiedlungen , Laubenkolonien usw . ,

insbesondere die Unterbringung der Katzen und Hunde gebe

noch fortgesetzt zu berechtigten Klagen Anlaß . Die zuständigen

Behörden werden in Zukunft ihr besonderes Augenmerk auf

diese Mißstände richten .
— Flaschen gingen in Scherben . An der Augustastraße

fiel einem Radfahrer ein kleiner Korb mit Flaschen , den er

vorn unangebunden auf seinen Warenhalter am Rad gestellt

hatte , herunter . Der junge Mann bückte sich schnell , damit

die Flaschen nicht zu Boden rollten , verlor jedoch das Gleich¬

gewicht und stürzte zusammen mit den Flaschen auf das

Pflaster . Er trug dabei Handverletzungen und Schnttt -

Das Wetter bleibt schön .

Witterungsvoraussage für die Zeit vom 9 .— 18 . Sept . 1937 .

( $ erausgegeben von der Forschungsstelle für langfristige
Witterungsvorhersagen des Reichswetterdienstes tn Bad

Homburg am 8 . Sept . 1937 , abends .)

In Süddeutschland wird die gegenwärtig herrschende ,
vorwiegend heitere , meist trockene und tagsüber warme

Witterung im wesentlichen , von leichten rasch vorübergehen¬
den Störungen abgesehen , noch mindestens sieben Tage ,
wahrscheinlich sogar noch länger , anhalten . Nach kurzer Ab¬

kühlung werden sich in den nächsten Tagen mittags bald
wieder sommerliche Temperaturen einstellen .

Entsprechend kann auch in Nürnberg bis zum Ende des

Parteitags mit überwiegend sonnigem und trockenem Wetter

gerechnet werden .
Auch in Norddeutschland — mindestens im Binnenland

westlich der Weichsel — wird das Witterungsgepräge im

ganzen freundlich sein , doch werden sich hier die gelegent¬
lichen Störungen mehr als in Süddeutschland in Bewölkung ,
stärkeren Temperaturschwankungen und Niederschlägen aus¬
wirken . Besonders mutz im Küstengebiet der . Nord - und Ost¬
see mit häufigerem Auftreten von stärkerer Bewölkung und

Niederschlägen , zeitweise auch mit stürmischen Winden , ge¬
rechnet werden .

Die Sonnenscheindauer wird — vom Küstengebiet und

vielleicht von Ostpreußen abgesehen — in der Mehrzahl der

Tage mehr als fünf Stunden , im ganzen zehntägigen Zeit¬
raum mehr als 60 Stunden betragen . Sn Süddeutschland
wird sie wahrscheinlich in vielen Orten 70 Stunden über¬

schreiten . Hier wird auch meistenorts nur an wenigen Tagen
Niederschlag fallen , doch mutz im Alpenland mit einigen aus¬

giebigen Gewitterregen gerechnet werden .

wunden davon und mutzte sich in ärztliche Behandlung be¬

geben .
— Beim Obstpflücken verunglückt . Sn einem Garten an

der Dotzheirner Stratze hatte sich ein älterer Mann beim

Obstpflücken zu weit von der Leiter gelehnt , so datz er den

Halt verlor und zu Boden stürzte . Er erlitt Kopf - und Bein -

verletzungen und mutzte ins Krankenhaus gebracht werden .

^
WjeslraümNieIrrlch . E .

Die Polizeihundertschaft unternahm unter Leitung des

Hauptmanns Burkardt eine Omnibusfahrt über den

Hunsrück an die Mosel . Abends fand gemütliches Beisammen¬

sein mit den Frauen statt , bei welcher auch die Schießpreis¬
verteilung stattfand .

I Unfälle . Ecke Schul - und Horst -Wesiel - Straß « rannte

eine hiesige Motorradfahrerin einem in voller Fahrt befind¬

lichen Kraftwagen seitlich in die Flanke , und wurde in

hohem Bogen von ihrem Rad geschleudert . Sie kam mit

leichten Verletzungen und dem Schrecken davon . — Glimpflich
davon kam auch ein Radfahrer aus Wiesbaden , der von der

Dolkerstratze den Verbindungsweg zur Fahrstraße benutzte .
Sein Rad verwickelte sich in einen Draht eines Earten -

geländers wodurch er zu Fall kam . Er kam mit einer leichten
i Verletzung des Anges und einigen Hautabschürfungen davon .

— Dienstagfrüh , gegen 1 Uhr , fuhr in der Rheingaustraße
ein Frankfurter Personenkraftwagen auf einen dort halten¬
den Personenwagen . Das in dem haltenden Wagen befind¬
liche Ehepaar von hier wurde verletzt und mutzte im

Paulinenstift verbunden werden . Der Fahrer des Frank -

j furter Autos und sein Begleiter wurden im Biebricher
Krankenhaus verbunden .

Rentenauszahlung . Die Zusatzrenten werden am

Montag , 13 . Sept ., von 9— 12 Uhr , durch die städtische Zahl¬
stelle im Kassenraum der städtischen Zahlstelle ausgezahlt ;
die Sozialrentnerunterstützungen ebendaselbst in der Zeit
von 15 — 17 % Uhr .

Wiesbaden - Dotzheim

Besser als erwartet ist im laufenden Jahre die Obsternte
ausgefallen . Während im vorigen Jahre fast kein Obst zu
verzeichnen war , kann man doch diesmal mit einer guten
Teilernte rechnen . Eine Reihe hiesiger Obstbaumdistrikte weift
zufriedenstellenden Behang auf . Manchmal trifft man Bäume ,
die so schwer tragen , daß die Äste durch zahlreiche $ aum =

» stützen gestützt werden müßen , um ein Abbrechen zu ver¬
hindern . Das Steinobst hat durchweg gut eingeschlagen .
Apfel - und Birnbäume waren weniger ertragreich . Die Zeit
des Apfelmost -Kelterns ist nun gekommen , in der viele

am Mittwochnachmittag die sterblichen Überreste Adele Sand -
rocks auf dem protestantischen Friedhof des Wiener Vorortes
Matzleinsdorf zur letzten Ruhe gebettet . Tausende waren be¬
reits im Laufe des Vormittags an der Aufbahrung vorüber¬
geschritten , um der großen deutschen Künstlerin die letzte
Ehre zu erweisen . Im Auftrage öes Führers und Reichs¬
kanzlers legte Botschafter von Pape n , der in Begleitung
des Attaches der Deutschen Gesandtschaft , von Haften , er¬
schienen war , einen Kranz nieder . Unter den zahlreichen
Blumenspenden fand ein großer Lorbeerkranz des Reichs¬
ministers Dr . Goebbels besondere Beachtung . An den Trauer¬
feierlichkeiten nahmen u . a . der holländische Gesandte , Ver¬
treter des österreichischen Unterrichtsministeriums , der Stadt
Wien sowie zahlreiche Kollegen und Kolleginnen der Wiener
Bühne teil .

* Sechs Uraufführungen in Siegen . Das Gießener
Stadttheater wartet auch in der Spielzeit 1937/38 wieder
mit mehreren Uraufführungen auf . Es handelt sich um die
Schaufprelwerke „ Streit am Lagerfeuer " und „ Die Eans "

von Steguroeit , „ Die Windsbraut " von B i l l in g e r ,
„ Ser Narr mit der Hacke " von R e i n a ch e r . „ Der Ritter "

von Basner und „ Esrnoreit und Darniet "
( ein Spiel aus

dem Altflämischen ) von Bruno Loets .
* Nattoualtheater Mannheim . Die erste Neuinszenie¬

rung des Schauspiels ist Schillers „ Wallenstein
"

, von Inten¬
dant Friedrich Brandenburg für einen Abend bearbeitet . Es
folgt Jochen Huths Komödie „ Der goldene Kranz

" und W - E .
Schäfers Lustspiel „ Die Reise nach Paris

"
. Die Oper bringt

als Erstaufführung „ Hanneles Himmelfahrt
" von Paul

Eraener , Webers „ Euryanthe
" und als Uraufführung die

Oper „ Spanische Nacht " des Kölner Komponisten Eugen
B o d a r t .

Familien für den Haustrunk in Form mehrerer Fäßchen voll

gärenden Mostes sorgen .
Die Schwalben ziehen fort . Der Herbst ist nahe und

kündigt sich durch die morgendlichen Frühnebel , die über dem
Tal lagern , an . Zu Hunderten sammeln sich die Schwalben
auf den Leitungsdrähien , veranstalten kurze Übungsflüge
und schicken sich an , die lange Reise nach dem Süden anzu¬
treten . Ein Teil hat uns schon verlassen und täglich wird

ihre Zahl weniger .
Die Einweihung des neuen Arbeitsdienstlagers soll vor¬

aussichtlich Anfang Oktober vorgenommen werden . Bis dahin

hofft man den Rest der in Angriff genommenen Mannschafts¬
bauten fertiggestellt zu haben . Die Zufahrtsstraße wurde vor

einiger Zeit eingehend instandgesetzt .
Genau 7000 Einwohner zählt nach dem letzten statistischen

Monatsbericht des Statistischen Amtes der Stadt Wiesbaden
unser Stadtteil . Die Einwohnerzahl setzt sich aus 3342 männ¬
lichen und 3658 weiblichen Personen zusammen .

Wiesbaden - Heßloch .

Die Tücke des Objekts . In Hetzloch ereignete sich am
Mittwoch gegen Abend ein recht eigenartiger Unfall . Dort
fiel von einer Dreschmaschine plötzlich eine Mistgabel herab ,
die zwei Arbeiter aus Wiesbaden erheblich verletzte . Die
beiden Verletzten wurden durch das Sanitätsäuto ins
St . Josefshospital gebracht .

SS . - Oberabschmtt Rhein für Nürnberg
marschbereit .

Seit Montag sind in der Festhalle in Darmstadt die
SS .-Fiihrer und - Männer aus dem Oberabschnitt Rhein zu -

sammengezoaen , die am 12 . September in Nürnberg am
Führer vorbeimarschieren werden . 800 ausgesuchte Manner

Luftgeschäfte eines Futtermittelhändlers .

Die betrogenen Geldgeber .

Frankfurt a . M „ 8 . Sept . Gegen den 37jährigen in
W .- Biebrich wohnenden Mathias S . war vor dem Straf¬
gericht in Wiesbaden ein Verfahren wegen Betrugs und
Urkundenfälschung anhängig geworden , doch hatte sich das
Gericht für ' unzuständig erklärt , weil der Perdacht bestand ,
datz der Angeklagte bei einem Teil feiner Schwindeleien sich
unberechtigt das Parteiabzeichen angelegt habe . Der Fall
wurde dem zuständigen Sondergericht in Frankfurt a . M .
überwiesen , das jetzt gegen den Angeklagten verhandelte und
feststellen konnte , daß sich S . im Sinne der Anklage und auch
des unbefugten Tragens des Parteiabzeichens schuldig
machte . Der Angeklagte betrieb in Biebrich ein Futter¬
mittelgeschäft , das aber mit Verlust arbeitete . Als der An¬
geklagte 1400 RM . Schulden hatte , versuchte er sich als
Großhändler . Zur Umstellung benötigte er Gelder und es
fanden sich mehrere Leute , die bei ihm Einzahlungen
machten . Zunächst kaufte er ein Auto für 2400 RM . Dieser
Wagen verunglückte und es wurde ein neuer Wagen für
3200 RM . angeschafft . 3m Juli 1936 hatte der Angeklagte
allein 4400 RM . Autoschulden , Als der Beschuldigte sah ,
datz es bergab ging , schwindelte er den geldgehenden Zeugen
vor , daß er jederzeit eine bestimmte Summe greifbar habe ,
daß er von seiner zukünftigen Schwiegermutter 8000 RM .
erhalten werde usw . Um seine Angaben glaubhaft er¬
scheinen zu lassen , nahm er einen der geschädigten Zeugen
ins Telephonhäuschen mit und tat so , als spreche er mit der
Schwiegermutter . Ein andermal fuhr er in seinem Auto
mit einem Geldgeber nach Frankfurt , um einen Verwandten
zu besuchen , von dem er Geld zu bekommen habe . Er fuhr
vor einem Haus in der Scheffelstraße vor , das er betrat ,
während der Mitfahrende im Wagen blieb . Bald erschien
er wieder mit der Mitteilung , datz der Verwandte nicht da
sei . In Wirklichkeit war alles Schwindel . Am nächsten
Tage kündigte er seinem Teilhaber an , daß 18 000 RM .
überwiesen seien , und datz er auch von seiner Schwieger¬
mutter 8000 RM . bekommen habe , aber dieses Geld fei be¬
reits in neuen Hafergeschäften angelegt worden . Der An¬
geklagte hat sich selbst gewundert , daß fein Teilhaber ihm
alles glaubte . Praktisch machte der Teilhaber richtige Ge¬
schäfte und S . fast ausschließlich nur fingierte . Der Ange -

Preußisch - Lüddeutsche Staatslotterie

Mittwoch -Bormittagsziehung .

30 000 RM . : 90 644 ^
10 000 RM . : 210 330 302 317 .

5000 RM . : 319170 .
2000 RM . : 13646 47 281 58 448 64 695 81595 211243

224 277 234149 271293 305 323 329 381 330 791 391788 .
1000 RM . : 1314 17 953 18182 20 074 21833 23 967

51965 54 888 62 338 78 746 97 957 99 342 120 044
128 958 129 305 136 241 145 859 149 982 156 071 158 740
163 073 175 288 184 591 184 658 188 868 206 436 207 069
218 587 238 097 238 415 239 076 251541 252 978 289 033
301579 316 828 370031 372 236 378 448 381 886 .

Mittwoch -Nachmittagsziehung .

20 000 RM . : 238 445 .
5000 RM . : 279 126 377 367 .
5000 RM . : 23094 37 501 112 779 183 713 293 331

358 576 .
2000 RM . : 13651 23176 45 280 65 428 193 804 212 060

250 951 252 047 366 312 390 234 .
1000 RM . : 30 813 57 271 98 460 121187 135 718

150 485 165 586 175 353 198 848 213 221 269 445 271194
276 484 313 269 338 441 339 269 351511 392 570 397 781 .
( Ohne Gewähr .)

ä j zu der am 20 . Oktober beginnenden

Mf4VLftf / » Jubiläums - Lotterie «

|
” bieten an die Staatlichen Lotterie - Einnahmen

in Wiesbaden :
Glücklich , Große Burgstraße 14 , Nähe Schloß ;
E . Kern , Adelheidstraße 28 , Ecke Adolfsallee ;
Habelmann , Mauritiusstraße 14 , Nähe Vereinsbank ;
Oelbermann , Bahnhofstraße 15 , Nähe Hauptpost .

aus Starkenburg , Rheinhessen , der Pfalz , aus Nordbaden ,
von der Saar , der Mosel und der Eifel , vom Mittelrhein ,
Westerwald und Taunus werden in viertägiger Aus¬

bildung zu einem einheitlichen Marschblock zusammen -

geschweitzt , um im Wettstreit mit ihren Kameraden aus den
anderen Gebieten Deutschlands vor ihrem Führer erfolgreich
abzuschneiden . Der anstrengende Exerzierdienst wird in Er¬

wartung der Ereignisse in Nürnberg freudig getan . Am

Abend herrscht trotz der müden Knochen ein frohes kamerad¬

schaftliches Treiben . Bevor am Freitagvormittag die Abfahrt

nach Nürnberg erfolgt , wird durch den Führer des SS . -

Oberabschnittes Rhein , SS .-Gruppenführer Hilde¬
brandt , der gesamte Marschblock nochmals einer eingehen¬
den Prüfung unterzogen . Die Ausbildung im Lager Darm¬

stadt , die Elsenbahnfahrten nach Nürnberg und zurück , das

Lagerleben in Nürnberg und vor allem als Höhepunkt der

Vorbeimarsch vor dem Führer sind für alle SS .- Männer ,
die am Reichsparteitag teilnehmen , Stunden des schönsten
Erlebens einer echten Kameradschaft und des gemeinsamen
stolzen Dienstes an Führer und Volk .

NSKK .-Motorgruppe Hessen vor der Abfahrt .

Als eine der letzten Einheiten des Gaues Hessen - Nassau
treten am Samstagvormittag um 6 Uhr die Männer der

« einigen , aber nicht schmirgeln .
Nicht Reinigung urh jeden Preis , sondern
Säuberung unter Schonung des Zahn «
Schmelzes «- das ist richtig ! Der außer¬
ordentlich feine Putzkörper der Nivea -

Zahnpasta reinigt gründlich und erhält
doch den natürlichen , weißen Glanz
Ihrer Zähne in seiner vollen Schqpheit

NSKK .-Motorgruppe Hessen die Fahrt zum Reichsparteitag
nach Nürnberg an . Die Männer der Motorgruppe Hessen ,
die für die gewaltige Heerschau des Nationalsozialismus
ausgewählt wurden , treffen im Laufe des Freitagvormittags
in Frankfurt a . M . ein und werden in der Festhalte im

„ Haus der Moden " Unterkunft beziehen .

klagte trug in die Bücher Riesengeschäfte in Gerste und

Hafer ein,
"

die lediglich auf dem Papier existierten . Um

seine Umgebung weiter zu täuschen , berechnete er seine
Außenstände mit 74 000 RM . Die Zeugen , die sich mit ihm
eingelassen haben , sind um mehrere Taufen dMark

geschädigt worden . Das Sondergericht verurteilte den

Angeklagten zu 1 % Jahr Gefängnis .

* Zwei Sittlichkeitsanklagen standen vor der Großen
Strafkammer Wiesbaden zur Aburteilung . Der 36jährige

Franz K . aus Flörsheim hatte sich unerlaubte Handlungen
bei einem noch nicht 14jährigen Mädchen erlaubt . Nach ein¬

gehender Beweisaufnahme sah das Gericht die Einlassung
des Angeklagten , datz er nicht habe wissen können , daß das
Mädchen noch keine 16 Jahre alt fei , für nicht widerlegt an
und verurteilte ihn deshalb nur wegen tätlicher Beleidi¬

gung zu einer Gefängnisstrafe von vier Monaten . — Der

17jährige Angeklagte Kr . hatte an einem siebenjährigen
Mädchen unsittliche Handlungen vorgenommen und hatte
sich dieserhalb zu verantworten . Ihn traf eine Gefängnis¬
strafe von sechs Monaten .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Stabt . Forschungsinstitut . )

8. Sept . 1337: Höchste Temperatur : 27.9 .
Sagesmittel der Tempera,ur ; 20 .5.

Datum 8. September 1937 S.Sept .

Ortszeit 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr

Mufi » f
druck J auf 0 ‘ und NormaNchroere . .

red . 1
Lufttemperatur (Celsius ) .......
Helot ioe Feuchtigkeit ,Prozente » . . . .
Windrichtung und »Etäile ......
Ntederschlagshöhe (Millimeter ) . . . .
Wetter ................

754.3

16.9
82

Stille

beiter
Tunst

753.8

27.4

RN -ll ! 1

r/rbedeckt

755 .4

18.8
75

ONO 1

l/tbebedt

755.1

13. 1 '
77

WNW1

wolkig

9. Sept . 1937: Niedrigste Nachttemperaiur 117 .
Sonnenlchemdauer am 8. Sept . 1937 :

ooimtttngs 5 Std . 18 Min . nachmittags 4 Eid . — Min .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und das „ Unterhaltungsblatt " .

Iticccf - Edelmriz ^
Herdplatten6 । TUCCCf - SchneUpuiz Herdplatten



Seite 8 . 3lt . 210 . Wiesbadener Tagblatt Donnerstag 9 . September 1937 .

Moritzstr . 6

Rich-
"

0 " 1

IW »

Die kluge Hausfrau nimmt

bewährt leit über 100 Jahren .

Wo . : 4 .00,6 .15,8 .30 - So . : 2 .00,4 .00,6 .15,8 .30 Uhr

Heute Premiere Kirchgasse 72

Uhr
RM . - .50 , - .75,1 .- , 1. 25,1 .50 , 2 . -

SCALA HH

hilft haushalten I H

THALIA

Beutel 6

Beutel 6

Beutel 8

Samstag und Sonntag , nachmittags 4 Uhr :
Famllien -Vorstellung bei kle .nen Preisen zu - .50, - .75,1 .-

Vanille . .
Mandel . .
Schokolade

Grießmandel . . . . Paket 10

Königin (holl . Art ) . Paket 20

Himbeersirup 900gFi . m . Gi . L65

Himbeersirup 43ogFi . m . Glas 90

Himbeersirup 225g fi . m . Glas 55

Himbeersirup lose . . soog 70

Ab Freitag
Lilian Harvey
Willy Fritsch in

1 (Aufeigen

Jauchzender Übermut
und beschwingte Heiterkeit

sprechen aus diesem Film . Flott , heiter und

Heute Donnerstag
letzter Tag

Weiss Ferdi
in dem Lustspiel

I Gordian
Film ~ , ,

der Tyrann ^ Gntitokist
UCl ■ yLUIIIl Wochentags 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

H . Maus
Messerschmiede meister

schleift alles
Friedrichstraße 55

Camilla Horn ,

Sein letztes
Modell

Schuh - Kuhn
Wiesbaden : Bleichstr . 11 , Kirchgasse 9

W .- Biebrich : Horst - Wessel - Straße 26

Mollath
S ch u ■b e rg

ist b llig !

Steintöpfe
per Ltr . . . -.15
Geleegläser .10
Einkochgläs .
, /4Ltr . m .Rg . - .25
irdene Geschirre
g roße Auswahl

Ein ganz tolles Emst spiel , das zu
II hemmungslosem Lachen hinreißt !

mit Alexander Sved , Kammersänger an
der Staatsoper in Budapest , ein großer
ungarischer Sänger — Paul Javor , un¬
garischer Staatsschauspieler u . erklärter
Liebling von Budapest — Julie Serda ,
Hilde v . Stolz u . d . Komiker Rudolf Carl

■ Anfang :
Sonntags Wochentags
2 , 4 .10 , 6 .20 , 8 .30 4 , 6 . 15 , 8 .30 Uhr

Radikaibeseitigung

lästiger Gesichtshaare
Hautfehler , Warzen

durch Kurzwellen - Diathermie , narbenfrei

Zeitgemäße Berechnung

Helene Peupelmann
Wilhelmstraße 60 , Tel . 23917

Langjährige Spezialistin

Freitag , den 10 . . und Samstag , den 11 . . 13 Uhr ,
Gelegenheit zur Autobusiabrt nach Frankfurt M .

Besichtigung des

Luftschiffes „ Graf Zeppelin
"

.
Gelegenheit z. Jnnenbesichtigung d . Altftadt mit
Sehenswürdigkeiten Fahrt einschl . Eintritt

3 .60 RM .

rth

Lesen Sie XX m I ■ I « lm Wiesbadener Tagblatt eie
THII11Rll kleinen Anzeigen , Sie finden

■ ■ VII vieles , das Sie interessiert !

Sonnenbräune
IW Hout - Oete u . Creme

•
Beste Qualitäten
Wo sind sie ?

bei R . Brosinsky , Bahnhofdrogene
Bahnhofstraße 13 , Ruf 24944

Samstag , den 11 . . 14 Uhr . Autobusfahrt

Römerkastell - Saalburg
über Platte , Idstein — Saalburg ( Besichtigung ) ,

Bad Homburg — Königstein — Evvstetn .
Fabrvreis 4 .25 RM .

Kartenbestell , sofort erforderlich :
DAF . — NSG . » Kraft durch Freude "

Kulturgemeinschakt Wiesbaden .
Luisenstrahe 3 . Televbon 27908 .

Die herrliche Original

IDiener Daibpiel - Renue

„ Wiener Frauen sehen dich an "

Im Spiegel der Wiesbadener Presse :

Tagblatt vom 3 . Sept . : fine überwältigende Schau schöner
Flauen, geschmackvoller Kostüme und farbenprächtiger Aus¬
stattung . . . ein imposantes beifallumjubeltes Finale.

Volksblatt vom 3. Sept . : Die Bühne ist ein einziger Wirbel
von froherfülltem Leben, bunter Farbenpracht und glitzerndem
Zauber. Das Haus geriet aufier s ch vor Freude und ging in
jubelndemApplaus mit > Tägl. 8.15 Uhr ! Kart . - .70 bis 2 .50

Die

nahrhafte und

preiswerte Speise

4 *
*

nüLvisLenSdm v
« euw ^ &detieK ..'

690

8so

925

1050

1250

Residenz - TRealen
Eröffnung der Spielzeit 1937/38

Samstag , 11 . u . Sonntag , 12 . September

Eine Frau wie Jutta
Lustspiel in 3 Akten von Möller und Lorenz
Preise : — . 90 bis 3 RM .

-------------------------------------------------------------------------------.. . ...-------------, •
Montag , 13 . September zu kleinen Preisen

Chauffeur der gnädigen Frau
Lustspiel von Leo Lenz

■ fr

Sic?’

Städtischen Kurorchesters

!. - RM .,

und

Dauer - und Kurkarteninhaber 0 .75 RM .
verkauf an der Tageskasse
bekannten Vorverkaufsstellen
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